
An
Erſcheint wöchentlich zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bezugspreis wird monatlich ſeſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torganerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Bückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die a beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Seite für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichskanzler Dr. Luther Hegibt ſich mit den Reichs

miniftern Dr. Külz und Dr. Reinhold nach München, um dort
über den Finanzaltsgleich zu verhandeln.

net d en in der Nähe der öſterreichiſchen
Zlation Schanz ſtürzte ein Zug ab; mehrere Perſonen wurdeſchwer verletzt. e eDie Frau, die den Schuß auf Muſſolini abgab, iſt eine
Tochter des verſtorbenen Barons Aſhbourne,
kanzlers von Jrland, und Schweſter des in Frankreich anſäſſi

gen Lords Aſhbourne. Sie ſoll geiſtesgeſtört ſein.
Königin Marie von Rumänien iſt am Gründonnerstag

von ihrem anglikaniſchen zum griechiſch- katholiſchen Bekenntnis
übergetreten.

Nach Berichten amerikaniſche
von Wales mit L Prinz

Der Dank des Reichspräſidenten.
Das Bureau des Reichspräſidenten gibt bekannt: An

käßlich ſeines 60jährigen Militärjubiläums ſind dem
Herrn und auch von zahlreichen Gebieten des Deutſchen
Reiches und auch von zahlreichen Deutſchen aus dem Aus
lande Glückwünſche in überaus großer Fülle zugegangen.
Zu ſeinen Bedanern erlauben die Amtsgeſchäfte dem
Herrn Reichspräſidenten nicht, die Zuſchriften und Tele

Zramme einzeln zu beantworten. Er bittet deshalb aue,
die an dieſem Tage freundlich ſeiner gedacht haben, ſeinen
herzlichen Dank auf dieſem Wege entgegenzunehmen.

Zum Jubiläum waren Tauſende von ſchriftlichen und
telegraphiſchen Glückwünſchen aus dem Jn und Ausland ein
getroffen. Genannt ſeien von den Gratulanten nur die Re
gierungen von Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, Meck
lenburgSchwerin, Oldenburg, Hamburg und Lübeck, der Ober
biürgermeiſter der Stadt Berlin und die Oberbürgermeiſter faſt
aller großen deutſchen Städte ſowie der Bayeriſche Städte-
bund und der Oberpräſident der Provinz Brandenburg; die
von Berlin abweſenden Reichsminiſter Dr. Marx und Dr.
Streſemann, Reichsgerichtspräſident Dr. Simons, Reichs
kanzler a. D. Fürſt Bülow, öſterreichiſcher Bundesminiſter
Dr. Vauguin, ungariſcher Retchsverweſer Horthy, Kardinal

éerzbiſchoſ von Köln, Schulte. Vom Diplomatiſchen Korps haben
der Apoſtoliſche Nuntius Monſignore Pacelli und der türkiſche
Botſchafter Kemal Eddin Sami Paſcha ſchriftliche Gratula-
tionen übermittelt. Durch perſönliche Beſuche im Hauſe des
Reichspräſidenten haben der engliſche Botſchafter und ſeine
Frau Gemahlin, der ſpaniſche Botſchafter, der Botſchafter der
Sowjetrepubliken, der franzöſiſche Botſchafter und der italie
niſche Botſchafter, der amerikaniſche Botſchafter ſowie die Ge
ſandten von Schweden, Norwegen, Argentinien, Bulgarien,
Lettland, Eſtland, Finnland, Bolivien, Griechenland, Polen
und der Schweiz, Ungarn, ferner der öſterreichiſche, der mexi
kaniſche, der portugieſiſche und der litauiſche Geſchäftsträger
ihre Teilnahme zum Ausdruck gebracht.

Der Anſchlag auf Muſſolini.
Eine Engländerin als Täterin.

Rom, 7. April. Die Agenzia Stefani meldet Heute
vormittag um 11 Uhr hat auf dem Platz des Capitols eine
alte Frau aus nächſter Nähe einen Revolverſchuß auf
Muſſolini abgefeuert in dem Augenblick, als er beim Ver
laſſen des Jnternationalen Chirurgiſchen Kongreſſes die
Menge durchſchritt, um ſich in ſein Auto zu begeben. Muſſo-
lini wurde nur ganz leicht verletzt. Das Geſchoß durchſchlug
die Naſenflügel. Muſſolini bewahrte vollkommene Ruhe
und Kaltblütigkeit; er traf ſofort die notwendigen Anord
nungen, um Störungen der öffentlichen Ordnung durch die
von dem Attentat ausgelöſten Rückwirkungen zu vermeiden.
Die Täterin, die man nur mit größter Mühe vor der
eimnpörten Menge in Sicherheit bringen konnte, wurde ins
Frauengefängnis eingeliefert.

Nach den Feſtſtellungen der italieniſchen Polizei
handelt es ſich bei der Attentäterin, die auf Muſſolinit das
Revolverattentat unternommen hat, um eine etwa
50 jährige Frau namens Gibſon, die in Dalkey in der
Grafſchaft Dublin geboren iſt. Sie iſt die dritte Tochter
des verſtorbenen Barons Aſhbourne, des ehemaligen
Lordkanzlers von Jrland, ihr Bruder iſt ein viel
facher Millionär, der in Frankreich ſeinen Wohn
ſitz hat. Die Attentäterin hat einen großen Teil Hres
Lebens bereits in Jrren anſtalten zugebracht, da
ſie von einem religiöſen Wahnſinn befallen iſt. Sie ſoll
auch die Abſicht geäußert haben, den Papſt zuermor-
den. Von ihrer Geiſtesgeſtörtheit zeugt auch ein Selbſt
mordverſuch, den die Attentäterin im vorigen Jahr unter

romantiſchen Begleiterſcheinungen vegangen hat. Sie
hatte ſich damals in ein Zimmer eine Reihe von Kan
delabern, Kerzen und ſchwarzen Tüchern bringen laſſen.
Darauf errichtete ſie aus einem Tiſch und aus Stühlen
einen Altar und verwandelte ſo ihr Zimmer zu einer
Döotenkam mer Darauf legte ſie ſich ins Bett und
ſchoß ſich in die Bruſt, trug jedoch nur leichte Verletzun
gen davon.

Muſſolini war nach dem mißglückten Attentat Gegen
ſtand begeiſterter Kundgebungen ſeiner faſcht-
ſtiſchen Anhänger. Auf das ſtürmiſche Drängen der
Menge hin betrat Muſſolint den Balkon des Palazzo
Chigi, von dem aus er eine Anſprache hielt, in der er den
ſiegreichen Vormarſch der Faſchiſten feierte und zur Ruhe
und Ordnung mahnte. Bei einer Begrüßungsanſprache
bei Vorſtellung der neuen ſaſchiſtiſchen Parteileiter for
derte er dazu auf, alle Geſchäftsmacher aus der Partei
auszuſchalten. Er ſchloß mit den Worten Es geht vor
wärts! Wenn ich vorwärtsſchreite, folgt mir, und wenn
ich zurückweiche, tötet mich! Wenn ich ſterbe, rächt mich!
Das geſamte diplomatiſche K vrps, darunter auch
der deutſche Botſchafter haben Muſſolini ihre Anteil-
i ahme ausgeſprochen. Das Königliche Haus ſowie der
Papſt und auch Chamberlain haben Muſſolini telegra
phiſch oder perſönlich zu ſeiner Errettung beglückwünſcht.

Faſchiſtiſche Ausſchreitungen
Der Mahnung Muſſolinis zur Ruhe ſind ſeine

rücht hin, daß die Täterin eine Slawin ſei, in die r u
ſiſche Botſchaft einzudringen, woran ſie im
letzten Augenblick von der Polizei gehindert werden konn
ten. Von Demonſtranten wurden in der ruſſiſchen Bot
ſchaft und im Konſulat Fenſtereinge wo rfen. Jn-
nerhalb der ruſſiſchen Botſchaft hatte ſich das Perſonal
bewaffnet. Die ruſſiſche Botſchaft hat wegen des
Überfalls bei der italieniſchen Regierung Proteſt einge
legt. Auch bei ausländiſchen Journaliſten wurden die
Wohnungen von faſchiſtiſchen Demonſtranten demoliert.

Nach Blättermeldungen ſind nach dem Attentat auf
Muſſolini zwei Ausländer verhaftet worden, deren Namen
nicht bekanntgegeben werden. Außerdem ſoll eine große
Anzahl von Kommuniſten, etwa 60 an der Zahl, von der

Polizei verhaftet worden ſein.

Muſſolinis ungünſtiger Stern
Der amerikaniſche Aſtrologe Reverend Arthur Brooks

ſtellte Muſſolini in vergangener Woche in einer bekannten
Zeitſchrift ein Horoſkop. Er erklärte, daß Muſſolinis Ge
burtsſtern Skorpion, der vom Planeten Märs beherrſcht
werde, eine ernſte Gefahr für Muſſolin ver
künde. Der italieniſche Dikkator werde ſchwere politiſche
Fehler machen und ſich ſtarke Blößen gegenüber ſeinen
Feinden geben. Die Sterne „vbewieſen“, daß demnächſt
eine große Gefahr über Muſſolinis Perſon ſchweben
werde.

I I v r rReiſe Muſſolinis nach Tripolis.
Befriedigender Zuſtand des Diktators.

Von der Berliner italieniſchen Botſchaft wird mit
geteilt, daß der Zuſtand Muſſolinis durchaus zufrieden
ſtellend iſt. Der italieniſche Stagatschef wurde ſoſort von
dem berühmten römiſchen Chirurgen Baſtanielli behan
delt, und der Arzt erklärte, daß der Heilungsprozeß
ſehr ſchnell vor ſich gehen wird. Muſſolini hat daher
am Donnerstag ſeine beabſichtigte Reiſe in das italielri
ſche Kolonialgebiet angetreten

Vorher beauftragke er noch ſeinen Staatsſekretär
Grandi, den Vertretern der Auslandspreſſe ſeinen Ab
ſchiedsgruß auszuſprechen und zu erklären, daß ſeiner
Reiſe nicht die übertriebene Bedeutung veikomme, die
nan ihr vielfach in Auslande beilege. Sie erfolgte nur
deshalb in beſonders feierlicher Form, weil es das erſte
mal ſei, daß der Regierungschef eine Kolonie beſuche. Die
Nachrichten, Jtalien trage ſich mit der Abſicht, im Ein
vernehmen init der Dürkei einen Teil Angatoliens zu be
ſetzen ſeien phantaſtiſcher als ein Roman Jkalien ſei
viel friedlicher geſinnt, als man annehme, und halte bei
ſpielsweiſe troßz Genf den Locarnovertrag nicht
für erledigt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Kanzlerreiſe nach München
Reichskanzler Dr. Luther wird ſich gemeinſam mit

Reichsinnenminiſter Dr. Külz und Reichsfinanzminiſter
Dr. Reinhold in den nächſten Tagen nach München

April 1926.

faſchiſtiſchen Parteianhänger in Rom uicht nachgekommen

o fchten tig feſchiſtifehe e r d

29. Jahrg.

begeben, um mit der bayeriſchen Regierung verſchiedene,
das Verhältnis Bayerns zum Reich betreffende Fragen
zu beſprechen. Jn der Hauptſache ſoll eine Verſtändigung
über den Finanzausgleich erſtrebt werden.
Steuerbelaſtung der Einfuhr in das Saargebiet.
Nachdem die 30 ige Erhöhung der Sätze des fran

zöſiſchen Zolltarifs auch für die Einfuhr in das Saar-
gebiet in Kraft geſetzt worden iſt, wird weiter mitgeteilt,
daß auf Grund des franzöſiſchen Finanzgeſetzes von
4. April im Saargebiet auch die Einfuhrumſatz-
ſteuer von 1,3 auf 2 erhöht worden iſt. Die Zoll
ämter bringen dieſe Beſtimmung bereits in Anwendüng.
Die Kohleneinfuhrſteuer iſt durch dasſelbe Geſetz von 1,8
auf 2,5 erhöht worden. Die Handelskammer hat bei
der Regierungskommiſſion gegen dieſe neue, überaus
ſchwere Belaſtung der Saarwirtſchaſt nachdrücklich Ein
ſpruch erhoben.
Deutſch- öſterreichiſche Arbeits gemeinſchaft im Rheinland.

Eine große Anzahl hervorragender Vertreter von
Wirtſchaft, Politik und Kultur haben in Köln eine
„DeutſchOſterreichiſche Arbeits gemeinſchaft im Rheinland“
ins Leben gerufen. Die Arbeitsgemeinſchaſt will in eng
ſter Zuſammenarbeit mit der Hſterreichiſch- deutſchen Ar
beitsgemeinſchaft in Wien und der Deutſch- öſterreichiſchen
Arbeitsgemeinſchaſt in München daran mitwirken, auf
politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet in
weiteſtgehendent Maße eine r e aZuführen. Nach einer Begrüßungsanſprache
berufers der Verſammlung, Landgerichtsdire
Schetter, überbrachte Baron v. Branca die Grüße der
Deutſch öſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaft in München.
Sodann ergriff der Obmann des OHſterreichiſch- deutſchen
Volksbundes in Wien und Vorſtandsmitglied der Oſter
reichiſch- deutſchen Arbeitsgemeinſchaft in Wien, Dr. Hau
bacher, das Wort zu einer Anſprache, in welcher er be
tonte, daß die öſterreichiſche Bewegung von der deut
ſchen Weſtmark, die ſich im ſchweren Kampfe um ihr
Deutſchtum bewährt habe, Beſonderes erwarte.

Nordamerika
Die Zurückgabe des deutſchen Eigentums in Amerika.

Die Verhandlungen im Senatsausſchuß über die Rückgabe
des deutſchen Eigentums beweiſen aufs deutlichſte, daß
die Annahme der Vorlage Winſtons auf ſtarken Wider
ſtand beſonders auf demokratiſcher Seite ſtößt. Die De
mokraten weiſen darauf hin, daß zunächſt einmal klarge
ſtellt werden müſſe, ob Deutſchland nicht der Schul
dige am Weltkriege ſei; in dieſem Falle dürfe
Deutſchland das Eigentum nicht zurückerhalten. Während
der Verhandlungen wurden von den verſchiedenſten
Seiten Stimmen dahin laut, daß Deutſchland unter Um
ſtänden den Dawes-Plan nicht erfüllen könne. Der öſter
reichiſche Geſandte erhob, wie verlautet, dagegen Ein
ſpruch, deutſches und öſterreichiſches Eigentum geſondert
zu behandeln. Die amerikaniſche Regierung vertritt je
doch den Standpunkt, daß das öſterreichiſche Eigentum
geſondert erledigt werden müſſe.

Aus In und Ausland.
Berlin. Hier ſtarb der Wirkliche Geheime Rat Friedrich

Wilhelm Michelet Dr. jur. h. e. von Frantzius im 84. Lebens
jahre. Der Verſtorbene, deſſen Lebensweg durch unermüdliche
Arbeitskraft und muſtergültige Pflichterfüllung gekennzeichnet
war, hat insbeſondere als Juſtitiar und als langjähriger Di
rektor der Rechtsabteilung dem Auswärtigen Amt
außerordentliche Dienſte geleiſtet.

Deſſau. Jm Anhaltiſchen Landtag iſt es nach Ablehnung
eines Mißtrauensantrages gegen die Regierung zu großen
kommuniſtiſchen Krawallen gekommen, ſo daß die
Sitzung unterbrochen werden mußte. Die Kommuniſten ſangen
die Jnternativnale, in die altch die Tribünenbeſucher mit ein
ſtimmten

Bremen. Hier iſt eine aus 52 Köpfen beſtehende mexi-
kaniſche Studien kommiſſion eingetroffen, die zum
größten Teil aus Kaufleuten beſteht. Die mexikaniſchen Gäſte
werden auch Hamburg und Berlin einen Beſuch abſtatten.

Paris. Wie Havas aus Cannes berichtet, hat der Abgeord
nete und frühere Miniſter Amendola in ſeinem letzten
Willen zum Ausdruck gebracht, daß ſein Tod nicht etwa auf
die gegen ſeine Perſon verübten Gewalttaten zurückzuführen
ſei und deshalb nicht wie der Tod Matteottis ausgebeutet
werden dürſe. Sein Tod ſoll durch eine Lungengeſchwulſt ver
urſächt worden ſein.

Paris. Die Agentur Jndo-Pacifique meldet aus Tokiv:
Der Marinehaushalt ſieht eine Vermehrung der Fegen-
wärtigen Flugzeuggeſchwader vor. Die bis jetzt be
ſtehenden 12 Geſchwader ſollen bis 1931 auf 28 erhöht werden.

Kownv. Wie die „Litauiſche Rundſchau“ meldet, iſt die
für den 8. und 9. April in Kowno angeſetzte Tagung der Or
dentlichen Deutſchen Synode der Evangeliſch-Lutheriſchen



Kirche Litartens für das Jahr 1926 von der Polizei verboten
worden. Die Polizei ſtützt ſich bei ihrem Vorgehen auf eine
formelle Auslegung des alten ruſſiſchen Kirchengeſetzes.

Newyork. Nach Meldungen amerikaniſcher Blätter ſoll ſich
der Prinz von Wales, der von ſeiner Grippe wieder voll
kommen hergeſtellt iſt, mit Lady Mary Cambridge, deren
Name ſchon öſters in dieſem Zuſammenhang genannt wurde,
verlobt haben.
Schreckensfahrt auf der Mittenwaldbahn

Der führerloſe Zug umgeſtürzt. Fünf Schwerverletzte.
Bei dem Mittagszug der Mittenwaldbahn fehlte auf

der Motorlokomotive der zweite Führer. Der einzige
Zugführer ſtürzte hinter Partenkirchen im Loiſach-
tale von der Lokomotive, und der Zug rollte führerlos

mit ſtändig wachſender Geſchwindigkeit das Gefälle in
Richtung Ehrwald hinunter. Jm Höchſttempo entgleiſte
die Lokomotive und der ganze Zug ſtürzte um. Fünf
Schwer verletzte wurden ins Spital nach Garmiſch
gebracht.

Die Beiſetzung Auguſt Thyſſens.
Die Ruheſtätte auf dem Waldfriedhof.

DJn dem zu einer Kapelle umgewandelten großen
Saal des Thyſſenſchen Schloſſes Landsberg bei Kettwig
v. d. Brücke fand die Trauerfeier für Auguſt Thyſſen
ſtatt. Kardinal Schulte nahm in Gegenwart von Ver
tretern des Reichspräſidenten und der Reichs und Staats
behörden, in Anweſenheit des Oberpräſidenten der Rhein
provinz, zahlreicher führender Perſönlichkeiten der Wirt
ſchaft und mehrerer Bürgermeiſter der größeren umliegen
den Städte die feierliche Einſegnung der Leiche vor.
Gleichzeitig unterbrachen ſämtliche Werke Thyſſens zum
Zeichen der Trauer für fünf Minuten ihren Betrieb. Mit
einem Gebet ſchloß die Feier. Während die vereinigten
Geſangvereine der Thyſſenwerke einen Pſalm vortrugen,
würde der Sarg auf den Leichenwagen gehoben. Als
dann ſetzte ſich der Zug, in dem ſich ſehr viele Fahnen
befanden, zum Friedhof in Bewegung. Auf dem Wege
zum Grabe bildeten Werksangehörige, Bergknappen in
Galauniform mit umflorten Grubenlampen, Eiſenbahner
und Feuerwehren der Werke Spalier. Auf dem auf
Bergeshöhe gelegenen Waldfriedhof wurde Auguſt Thyſ
ſen nach ſeinem Wunſch in einem einfachen Grabe zur
letzten Ruhe gebettet

Glaubenswechſel der rumäniſchen Königin

Die in jüngſter Zeit wieder aus Anlaß des Zwiſtes
mit dem Kronprinzen vielgenannte Königin Marie, von
Geburt eine engliſche Prinzeſſin, iſt am Gründonners
tag zum orthodoxen (griechiſch-katholiſchen) Glauben
übergetreten. Sie hat an dieſem Tage den rumäniſchen
Patriarchen zu ſich gerufen und ihm mitgeteilt, ſie hege
den Wunſch, zur oxthodoxen Kirche überzutreten. Die
Königin, die bisher der anglikaniſchen Kirche angehörte,
erklärte auf die Fragen des Patriarchen, daß ſie ihren
Kindern, die im orthodoxen Glauben erzogen ſeien,
geiſtig näherſtehen wolle. Nach Ablegung des ortho
doxen Glaubensbekenntniſſes empfing die Königin das
Abendmahl nach orthodoxem Ritus, mit welchem Akt der
Glaubensübertritt vollzogen war.

Friedensverhandlungen mit AbdelKrim?
Franzöſiſch-ſpaniſches Einvernehmen.

Uber Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen und
der ſpaniſchen Regierung zur Vorbereitung des Friedens
mit Abdel-Krim wird auf Grund der neuen Unter
redung, die zwiſchen Briand und dem ſpaniſchen
Botſchafter ſtattgefunden hat, mitgeteilt, daß man gegen
wärtig die militäriſchen Maßnahmen zur Aufrechterhal
tung der Sicherheit während der Verhandlungen erwäge.
Die franzöſiſchen und ſpaniſchen Generalſtäbe könnten
während der Verhandlungen nur mit äußerſter Vorſicht
vorgehen. AbdelKrim werde ſich außerdem nur ver
ſöhnlich zeigen, wenn er den direkten Eindruck habe, daß
er durch die uneinnehmbaren Stellungen der Spanier
und Franzoſen eingekreiſt ſei. Aus weiteren Mitteilun
gen iſt zu entnehmen, daß die Taktik der Franzoſen und
Spanier darauf hinausläuft, AbdelKrim lediglich als
Führer der Beni Uriagel zu betrachten Jüngſt habe ein
Kaid die franzöſiſchen Linien überſchritten, um dem fran
zöſiſchen Vertreter mitzuteilen, daß AbdelKrim bereit ſei,
eine gewiſſe Anzahl Vertreter zu entſenden, um die
Friedensbedingungen zu erörtern. Dieſe Angelegenheit
habe diesmal ein ernſteres Gepräge erhalten, als bei
gewiſſen mehr oder weniger offiziell von Abd-el-Krim
beauftragten Europäern. Was die Friedensbedingungen
ſelbſt anlange, ſo ſeien ſie durch das Madrider Abkommen
ſowohl in den politiſchen wie in territorialen Fragen ge
regelt. Davon ſei nichts zurückzunehmen.

Verſchiedener Glaube
Ev. Joh. 20, 29: Selig ſind, die nicht

ſehen und doch glauben.
Thomas will nicht bloß glauben, weil die anderen

ihm erzählen, daß Jeſus lebt. Er will Beweiſe haben.
Man nennt ihn den ungläubigen Thomas. Mit Unrecht
Die anderen Jünger haben es ebenſo gemacht: Luc. 24,
11; Marc. 16, 11-—-13; Matth. 28, 17. Es iſt ihr und ſein
gutes Recht, daß er ſelbſt prüfen will. Aber unrecht iſt
es, daß er ſichtbare Beweiſe fordert. Jeſus weiſt ihn ſehr
fein zurecht. Ereerfüllt ſein Verlangen und gibt ihm den
ſichtbaren Beweis, fügt aber hinzu: „werde“ nicht un
gläubig (ſo heißt es wörtlich überſetzt), ſondern gläubig.
D. h. mit Sichtbarem kannſt du kein tragfähiges Funda-
ment für den Glauben ſchaffen. Das Sichtbare be
weiſt immer nur ſolange, als es vor Augen ſteht. Nach
her kommt der Zweifel: war's wirklich ſo Und dann
kommt der Unglaube: du haſt dich getäuſcht. Und damit
Haltloſigkeit, Troſtloſigkeit, Verbitterung, Unſeligkeit.
Selig ſind nur, die nicht ſehen und doch glauben. Zu
dieſem wirklichen Glauben kommt man nicht durch ſog.
ſichtbare Beweiſe: nicht durch Betaſten, wie Thomas will,
nicht durch Anſchauen der Geſchichte, wie heute viele inei
nen. Es iſt damit wie mit dem Frühling: aus dem
Kalender hören wir, daß er da iſt; wenn wir ans Fenſter

treten, ſehen wir ſein Leuchten; gewiß, beide Male kommt
auch etwas von ihm in unſer Herz. Aber das Rechte iſt,
daß ich in den Frühling hineintrete, draußen in ſeinen
Glanz, und ihn mit allen Sinnen und Organen in mich
einſauge: dann erlebe ich den Frühling, dann macht
er mich ſelig. So heißt wahrer Glaube nicht: anneh
men, was man von anderen hört; auch nicht: ſehen und
dann anerkennen; ſondern ſich ganz dem lebendigen
Gottesgeiſt hingeben, ihn in ſich einſaugen mit aller
Kraft dann wird er die Kraft in uns. Dann macht er
uns unabhängig von allem Sichtbaren. Nicht ſehen
und doch glauben: wie Jeſus in Gethſemane, als von
Gottes Vatergüte nichts zu ſehen war, und auf Golgatha,
als vom Sieg der Gottesſache nichts zu ſchauen war. Das
iſt der Glaube, der ſelig macht nicht erſt nach dieſem
Leben, ſondern gerade in dieſem Leben. „Es erſchien
ihm aber ein Engel vom Himmel und ſtärkte ihn.“

e P. H. P.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 10. April.

Sonnenaufgang 57 Mondaufgang V.Sonnenuntergang 6 Monduntergang 359 N.
1755 Der Homöopath Samuel Hahnemann in Meißen geb.

1870 Lenin geb. 1924 Hugo Stinnes in Berlin geſt.

I Vorauszahlungen am 10. April 1926 auf Einkom
menſteuer und Körperſchaftsſteuer. Am 10. (Schonfriſt
17.) April 1926 iſt die Vorauszahlung auf die Einkom
menſteuer und Körperſchaftsſteuer für das erſte Kalender
vierteljahr 1926 fällig, worguf nochmals hingewieſen
wird. Die Voranmeldungen dafür ſind wie bisher, alſo
nach den Beſtimmungen der Zweiten Steuernotverord
nung, abzugeben. Die Vorauszahlung iſt demgemäß bei
Gewerbetreibenden nach dem Umſatz und dem Vermögen,
bei freien Berufen, größeren Gehaltsempfängern, Haus
beſitzern, Rentnern uſw. nach dem überſchuß der Ein
künſte über die Werbungskoſten zu verechnen. Die Mil
derungsvorſchriften des Steuerüberleitungsgeſetzes fin
den Anwendung Lediglich bei buchführenden Gewerbe
treibenden gilt die Beſtimmung über die Zwiſchenbilanz
nicht mehr; deshalb dürfen dieſe wie durch Miniſterial
erlaß vom 10. Februar 1926 bekanntgegeben ihre Vor
auszahlungen in Höhe von einem Viertel des Betrages
entrichten, der ſich nach der abgegebenen Steuererklärung
als Steuerſchuld ergibt. Für andere Pflichtige iſt dagegen
eine Berechnung der Vorauszahlungen nach der Steuer
erklärung nicht zuläſſig.

F Annaburg. Wie aus dem Jnſerat erſichtlich, tritt
die Arbeiter-Samariter-Kolonne wieder auf den Plan. Ge
treu ihrem Grundſatz: „An jedem Ort, zu jeder Zeit, ſind
wir zur erſten Hilfe bereit“, iſt es Pflicht jedermanns, die
Beſtrebungen der Kolonne zu fördern. Bei vorkammenden
Anglücksfällen und dergleichen ihren Mitmenſchen ſchnelle,
tatkräftige Hilfe zu leiſten, iſt eine ſchöne Aufgabe im Jn
tereſſe der Menſchlichkeit, darum iſt zu wünſchen, daß die
ArbeiterSamariterKolonne blühe und gedeihe, damit Hilfe

leiſtung für jeden ſicher iſt. e eZunaburg. Viele jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen
haben die Schule verlaſſen und treten in das Berufsleben ein.
So mancherlei Gefahren umgeben dieſe jungen Menſchenkinder.
Erſchreckend ſind die Einwirkungen auf Geiſt und Körper. Der
Arb. Turnverein „Jahn“ ladet It. Anzeige Alle, ob jung oder
alt, zum Beſuch ſeiner öffentlichen Muſikübungsſtunde für das
Mädchen und Frauenturnen auf Montag 8 Uhr im e ere
freundlichſt ein. Gezeigt ſoll werden, wie man Geiſt und Körper
ſtählt, um leiſtungsfähig im täglichen Leben zu ſein. Der Be
ſuch iſt koſtenlos und kann auch deshalb jedem Erzieher, allen
Eltern und jugendlichen Arbeiterinnen beſonders empfohlen werden.

Aus Jeſſen. Cirkus Voigt in Annaburg! Unaufhaltſam
rollen die ſchweren Wagen durch die Straßen, das große Per
ſonal wogt hin und her. Schon äußerlich betrachtet ſcheinen ſich
die Verſprechungen der Direktion zu verwirklichen. Zirkus Voigt
iſt nicht zu vergleichen mit dem „üblichen“ KleinſtadtZirkus, ſein
Ruf iſt gut, ſein Park und Material umfangreich. Der Witten
berger Zeitung entnehmen wir folgende Kritik: „Wir haben in
Wittenberg gewiß ſchon größere Unternehmungen geſehen, aber
was Zirkus Voigt bot, war in ſeiner Art in der Aufmachung
wie in der Ausführung überaus lobenswert. Das Unternehmen
verfügt über ein reichhaltiges Tiermaterial von guter Verfaſſung
und vorzüglicher Dreſſur. Das gilt insbeſondere von dem Pferde
material, deſſen Schulung in den verſchiedenſten Gangarten und
Volten alles Lob verdient. Von beſonderer Anziehungskraft
waren die Reiter und Tanzſpiele, die Freiheits-Maſſendreſſuren
und die Leiſtungen des armeniſchen Schimmels Abdulg. Aber
auch die übrigen Darbietungen konnten ſich ſehen laſſen. Da
waren zunächſt die Zopfchineſen mit ihren vortrefflichen Leiſtungen
im Tellertanz, Meſſerwerfen und Sprung durch die Meſſer
Wahrhaft verblüffend waren die Leiſtungen der Scharf und
Kunſtſchützen Frank Davis Comp., die unter atemloſer Spannung
die gewagteſten Schüſſe mit nie fehlender Sicherheit ausführten-
Anerkennenswertes leiſteten auch die zwei Böhmers in ihren
Kraftakten, bei denen das Muskelſpiel überaus anziehend wirkte
Nicht minder wußten die Georgettis in ihren mit gewandter
Sicherheit ausgeführten Akrobatenkunſtſtücken und Balanze-Künſten
zu gefallen. Für die Unterhaltung in den Pauſen ſorgten neben
dem Konzert der Zirkuskapelle die beiden Clowns mit ihren
originellen Späßen. Jm Nebenraum war eine reichhaltige Tier
ſchau untergebracht, die prächtige Exemplare von Löwen, Tigern,
Hyänen, Schakalen, Mufflau u. a. zeigte und ebenſo wie die
eigentlichen Vorführungen viel Beachtung und reichen Beifall fand“.

Annaburg. Der TheaterDilettantenklub „Thalia“ brachte
am I. Oſterfeiertag im Goldenen Ring in glänzendſter Weiſe
das Volksſtück „Mein Leopold von L'Arronge, zur Aufführung.
Die Darbietungen waren in jeder Weiſe müſtergültig, und ob
wohl die Leiſtungen des Vereins ſtets nur die beſten ſind, ſo
hat ſich doch diesmal der Verein ſelbſt übertroffen. Jn Dar
bietung, Ausſtattung und Koſtümierung hat Annaburg wohl
kaum jemals ſo etwas geſehen. Der Verein hatte keine Koſten
geſcheut, um ſeinen Beſuchern recht angenehme Stunden zu
ſchaffen ünd dies iſt ihm voll und ganz geglückt. Allgemeine
Zufriedenheit, allſeitiger Beifall waren daher auch der wohlver-
diente Lohn. Beſonders die der Zeit entſprechenden Koſtüme
gaben bunte, lebhafte und abwechslungsreiche Bilder. Nach
ſahrelanger Pauſe hatte der Spielleiter Herr Max Däumichen
die Rolle des Schuhmachermeiſters Weigelt ſelbſt übernommen,
die er in beſter Weiſe wiedergab. Auch die übrigen Haupt
darſteller: Stadtrichter Zernickow (Herr Willi Hofmann), Leopold,

Weigelts Sohn (Herr Schmidt), Rudolf Starke, Werkführer
Gerr Kurt Hofmann), Mehlmeyer, Klavierlehrer (Herr Globig),
desgleichen ſämtliche Damen, an der Spitze Frl. Burde, Frl.
Henkel, Frl. Riech, Frl. Pankrath, zeigten in talentvollem Spiel
ihr Können. Wilhelm, der Schuſterjunge, ſtand in jeder Weiſe
ſeinen Mann, und eignete ſich vorzüglich zu der Rolle. Alles
in allem war es ein genußreicher Abend, der dem Verein alle
Ehre macht.

Anunaburg. Der Theaterabend des Arbeiter Turn Ver
eins „Jahn“, an welchem das 5 aktige Schauſpiel „Mag auch
die Liebe weinen“ von Ernſt Ritterfeld nach dem gleichnamigen
Roman von Fr. Lehne zur Aufführung gelangte, hätte eine
große Anziehungskraft ausgeübt und den geräumigen Saal des
„Bürgergarten“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Auf
führung war im Spiel wie in der Ausſtattung eine gute Leiſtüng.
Sämmtliche Mitwirkende hatten ſich in ihre Rollen gut hineingelebt,
und zeigten, daß ſie auf den Brettern, die die Welt bedeuten,
voll und ganz auf der Höhe waren. Reicher Beifall lohnte das
treffliche Spiel.
bei welchem wohl jeder, und nicht minder der Verein, auf ſeine
Koſten gekommen iſt.

Jeſſen. Die Einbruchsdiebſtähle mehren ſich in unſerer
Stadt. Gemeldet wird ein Einbruch beim Böttchermſtr.
Schaaf in der Wittenbergerſtraße, dem einige Schmuckſachen
und ein größerer Geldbetrag entwendet würde. Der Ein
bruch bildet hier die größte Gemeinheit, da es dieſem kleinen
Handwerker, der die Summe zuſammengeſpart hat, um in
der jetzigen Saiſon Holz zu kaufen, wohl kaum möglich wer
den wird, ſeinen Bevarf zu decken. In der gleichen Nacht
vom Montag zum Dienstag wurde ein weiterer Einbruch bei
Dellas, Schweinißerſtraße, ausgeführt. Hier ließ man ein
Herrenrad, einen kleineren Geldbeirag und kleinere Haus
haltüngsgegenſtände miigehen. Weiter wurde der Polizei
ein Einbruchsverſuch heim Fahrradhändler Schulze gemeldet
Die Diebe ſollen aber hier durch die anſchlagenden Hunde
verſcheucht worden ſein.

Herzberg, 3. April. Jn der vergangenen Nacht haben
Diebe in der Gebrüder Liebig ſchen Maſchinenfabrik einen
Einbruch verübt und 6 neue Fahrräder geſtohlen. Die Täter
haben mit einer Brechſtange ein Fenſter geöffnet. Es hat
den Anſchein, als ob die Räder mittelſt Autos forttransportiert
worden ſind.

Torgau, 7. April. Jn dieſen Tagen fährt ſich zum
25. Male der Tag, an dem das Thüringiſche Huſaren-
regiment Nr. 12 ſeinen Einzug in ſeine neue Garniſon
Torgau hielt. Am 17. April ſoll aus dieſem Anlaß ein
großes Erxinnerungsfeſt ſtattfinden. Das Regiment kam
damals aus den Garniſonen Merſeburg und Weißenfels
nach Torgau und hatte dann hier ſeinen Standort bis
Kriegsſchluß. Die Tradition der blauen Huſaren wird durch
die in Torgau ſtationierte 2. Schwadron des Reichswehr-
Reiterregiments Nr. 10 gewahrt.

Premſendorf, 5. April. Am 1. Oſterfeiertag fand
hier die Einweihung eines Denkmals zu Ehren der im Welt
kriege gefallenen Premſendorfer Söhne ſtatt. Herr Pfarrer
Heinze-Holzdorf hielt die Weiherede Das Denkmal iſt von
dem Bildhauer Knäſe-Herzberg gefertigt.

Cremitz. Mit dem 31. März trat Herr Lehrer und
Kantor Horſt nach 45 fähriger Dienſtzeit, wovon der Ge
nannte 37 Jahre am hieſigen Orte wirkte, in den Ruhe-
ſtand. Herr Horſt wird ſeinen Lebensabend in Herzberg
verbringen.

Bad Schmiedeberg, 5. April. Geſtern nachtnillag
wurden vier an Anger (in der Nähe des Bahnhofs) ſtehende
Scheunen, den Beſitzern Schmidt, Ziegler, Fuchs und Müller
gehörend, durch Feuer zerſtört. Die bald nach Ausbruch
des Brandes eingetroffene Schmiedeberger Feuerwehr be
kämpfte das Feuer, das ſehr ſchnell um ſich griff, mit Auf
bietung aller Kräfte, vermochte jedoch bei dem raſchen Am
ſichgreifen desſelben nichts mehr zu retten.

Liebenwerda, 3. April. Ein gewaltiges Schadenfeuer
vernichtete am Donnerstag, ſpät abends, ein von 15 Fa
milien und 6 Ledigen bewohntes Beamtenheim der Linke
Hofmann-Lauchhammerwerke. Das Feuer zerſtörte das
ſogen. Damenheim, ein aus Holz gebautes, 50 Zimmer
enthaltendes Gebäude. Der Brand kam kurz vor Eintritt
der Nachtruhe zum Ausbruch. Der Feuerherd lag im Dach
geſchoß. Er wurbe ſofort nach ſeinem Entdecken mit Brand
feuergerät energiſch bekämpſt.
die Flammen reichliche Nahrung, und bald ſchlug die lodernde
Glut zum Dache hinaus. Die vortreſflich organiſierte Lauch
hammerwerk- Feuerwehr bekämpfte den Brand mit allen
Mitteln. Ein Haus der Nachbarſchaft mußte geräumt
werden. Nach wenigen Stunden der Herrſchaft der Feuers-
gluten war das geſamte Gebäude zerſtört
Eiſenkonſtruktionen ragten empor.

Hohenleipiſch, 6. April. Eine Riege der Deutſchen
Turnerſchaft nimmt an den Turnerwettkämpfen in den Ver
einigten Staaten teil. Sie fährt am 24, Mai ab und kehrt
am 15. Juli zurück. Zux engeren Wahl ſtehen 21 Turner.
Auch der Kreismeiſter unſeres Turnkreiſes IIIC und des Elbe
Elſter-Gaues, Adolf Kießlinger von hier, iſt an den Aus
ſcheidungskämpfen am 25. April in Leipzig beteiligt. Möge
ſeine turneriſche Befähigung ihm den zu wünſchenden Er
folg bringen.

Lübbenau, 6. April. 99 Jahre alt. Am erſten Oſter
feiertag feierte die Lehrerwitwe Marie Lehnigk geb. Tauſend
ihren 99. Geburtstag. Sie wohnt hierſelbſt bei ihrer Tochter,
der verwitweten Frau Eiſenbahnſekretär Käſtner. Sie ſt
geiſtig noch recht friſch, nur das Gehör hat gelitten. Jhr
Mann war lange Jahre Lehrer in Dörrwalde bei Großräſchen.

Proßmarke b. Schlieben. Auf der Straße nach Hohen
bucko wurde der hieſige Förſter Rechlin von einem aus
Richtung Proßmarke kommenden Perſonenauto in einer
ſcharfen Kurve aängefahren. R. war zu Rad. Das Auto
ſoll keinerlei Warnungsſignale gegeben haben. Das Rad
des R. iſt vollſtändig zertrümmert. R. wurde in den Seiten
graben geſchleudert und kam mit leichteren Verletzungen davon.
Der Führer des Wagens ſorgte ſofort für ärziliche Hilfe
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in beſter Qualität.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Infolge Gleisumbau des Gleiſes Jeſſen- Annaburg
wird am Montag, den 12. April 1926 der Comm. Weg
von Jeſſen nach Annaburg an der Schrankenbude 154
in Ein 173,070 für den Auto und Fuhrwerksverkehr von
G Ahr vormittags bis A Ahr nachmittags geſperrt. Der
Verkehr wird über Schweinitz verwieſen

Annaburg, den 8. April 1926.
Der Amts-Vorſteher.

Oeffentliche Sitzung
des Germeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
an Freitag, den 9. April 1926, nachm. 8 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung
Notſtandsarbeiten und Bewilligung der Mittel.
Annaburg, den 3. April 1926.

Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Jm Intereſſe der Jagdgenoſſenſchaft habe ich die Ge

mäarkung Annaburg für die kommende Pachtperiode
wiederum in zwei Jagdbezirke eingeteilt, Und zwar derart,
daß die links des Neugrabens belegene zirka 712 ha große
Fläche der Feldmark mit der iſoliert gelegenen Mauerwieſen
fläche den einen und die rechts von dem genannten Graben,
zirka 282 ha umfaſſende Fläch mit dem iſoliert gelegenen
Plane des Rittergutsbeſitzers Eckhardt in Zwieſigko, den
anderen Jagdbezirk bildet.

Dieſer Beſchluß liegt im Gemeindeamt zwei Wochen
lang vom 10. bis zum 24. April 1926 zur Einſicht der
Jogdgenoſſen aus. Während der Auslegung kann jeder
beteiligte Grundbeſitzer beim Kreisgusſchuß in Torgau Ein
ſpruch erheben.

Annaburg, den 8. April 1926.
Der Jagd-Vorſteher.

Jnvalidenverſicherung.
Vom 12. bis 16. April 1926 werde ich in Annaburg

eine Reviſion der Quittungskarten vornehmen. Die Arbeit-
geber bitte ich, die Lohnliſten, die Quittungskarten, und die
Aufrechnungsbeſcheinigungen über die zuletzt abgegebene
Quittungskarte der Verſicherten bereit zu halten.

Torgau, den 3. April 1926.
Panzer, LV.-Oberſekretär.

Schönewalde, 7. April. Ein frevelhafter Schurken
ſtreich iſt in der Nacht von 1. zum 2. April verübt worden,
indem man auf dem Gehöft des Zimmerpoliers Hugo
Rudolph eingedrungen iſt und ein Ferkel aus dem Stall

mit einem Stück Holz tot
geſchlagen hat, ohne dos Tier jedoch mitzunehmen. Dem
Rohling iſt man auf der Spur, hoffentlich gelingt es der
Polizei, ihn dingfeſt zu machen.

Jena, 6, April. Während der Oſterfeiertage wurden
hier zwei männliche Leichen gus der Saale gezogen. Jn
der einen erkannte man den Bäcker Oskar Malter, der vor
nunmehr fünf Wochen ſeine Frau und ſeine drei Kinder in
Ziegenhain ermordet hatte. Die Polizei beſtätigte, daß es
ſich um Malter handele.

Aus der Altmark. De Scholrat is in'r „lütten
Schol“ und prüft de Kinner in'n Räken. Nu will he ok
mol ſehn, ob de Kinner woll upmerkſam ſünd. Und ſo
ſeggt he denn: „Nun nennt mir mal eine Zahl!“ „74
ward em ſeggt. He ſchrifft an de Wandkaſel „47 un kickt
ſick um; ob wohl een wat marken deiht. „Nennt mir
noch eine Zahl!“ „36 iſt de Antwurt. He ſchrifft
„63 un kickt ſich wedder um un ſeggt: „Na Kinder, ſ

War einige Tage! S
Der große Erfolg und Zuſpruch des
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nachm. 4 und 8 Ahr abends

Panter, Puma, Schakal u. a. m.

Bern einige Tage!
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Franz Voigt
in Feſſen veranlaßt dieſen ſein dortiges Gaſtſpiel um einen Tag zu
verlängern und findet die Prunk-Eröffnungs- Vorſtellung in

Gchützenplut

S a. d. Holzdorferſtr.
(nicht Freitag) den 10. April

8 Ahr abends ſtatt.
Sonntag G 2 al Hlité -Worstelliungen
Täglich Heffentliche Dreſſurprobe ab 10 Uhr vorm. In der Nachmittagsehe Ponny und Eſelreiten für Kinder.
Faruietüer Seliau, tägl. ab 10 Uhr voren. geöſfnet,

enthaltend Löwen, Tiger, Leoparden, Hyänen, Affen,

ihr nichts Un as de Kinner denn in de Klaſſ' ganz
ruhig ſikken bliwt, fordert he jem Up: „Na dann noch eine!“
Da ganz achter in de Eck ſitt ſo'n ganz lütten Pröckel. De
holt de Hand hoch. „Na“, ſeggt de Scholrat, „du willſt
mir nun wohl eine Zahl nennen, die ich anſchreiben ſoll
Fritz nickt mit'n Kopp un ſeggt ganz trohartig „Schriew
mal 88 an. Mi kannſt nich verkohlen!“

Schweres Exploſionsunglück in Pirnga.
Pirna, 7. April. (Viele Tote und Verletzte). Ein

Exploſionsunglück ereignete ſich heute früh 9 Uhr in der
Zelluloſefabrik von Höſch Co. Dort explodierte der Koch
keſſel, wobei ſieben Perſonen den Tod fanden und zwanzig
Perſonen mehr oder weniger ſchwerverlezt wurden. Man
befürchtet, daß unter den Trümmern ſich noch mehr Tote
befinden. Das Keſſelhaus iſt vollſtändig eingeſtürzt. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Die Beſtanderhebung des Turnkreiſes 3 c Provinz
Sachſen). Der Turnkreis 3 c der Deutſchen Turnerſchaft
veröffentlicht ſoeben die Ergebniſſe ſeiner Beſtanderhebung
vom 1. 1, 1926. Danach hat ſich der Geſamtmitgliederbeſtand
1925 auf 55 205 um faſt 2000 gehoben An der Steigerung
haben vor allem die Frauen beſonderen Anteil. Damit
ergibt ſich alſo, daß trotz der ungünſtigen Wirtſchaftslage,
die viele Turnvereine in Mitleidenſchaft gezogen hat, ein
Mitgliederzuwachs zu verzeichnen iſt. Ein Beweis, daß die
turneriſchen Beſtrebungen immer mehr feſten Fuß in der Be
völkerung faſſen und Anerkennung finden.

Gefängnis für Schulſchwänzer. Die Behörden
ſchreiten neuerdings an verſchiedenen Stellen des Reiches
gegen den unregelmäßigen Schulbeſuch auf dem Lande nach-
drücklich ein. So wurde im Bezirk Neuſtadt (Oberfranken)
eit Fortbildungsſchüler wegen fortgeſetzten Schulverſäumniſſes
zu acht Tagen Gefängnis verurteilt und ſeine Schulpflicht
um ein Jahr verlängert. Jm Amtsgerichtsbezirk Weiden
burg erhielten zwei Fortbildungsſchüler je drei Tage Ge
fängnis oder 12 Mark Geldſtrafe, die beiden Väter der
Schüler 10 und 40 Mark Geldſtrafe.

Kein Aprilſcherz. „Hierdurch wird bekanntgemacht,
daß morgen nachmittag um 3 Uhr auf der Stadtwieſe die
Haare vom Herrn Paſtor öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden Alſo verkündete in Weſtdorf bei Aſchersleben der
Pantoffelmacher, Nachtwächter und Gemeindediener den auf
merkſam lauſchenden Gemeindemitgliedern. Die Sache ver
hält ſich folgendermaßen An den Ufern des Eineflüßchens,
das Weſtdorf und Aſchersleben durchfließt, befinden ſich in
dem erſtgenannten Orte Weiden. Nach altem Rechte ſtehen
die Ruten dieſer Weiden, die in Weſtdorf „Haare“ genannt
werden, alljährlich dem Pfarrer zu. Da dieſer indes damit
nichts anzufangen weiß, läßt er ſie meiſtbietend verſteigern.
Somit erklärt ſich alſo das Ausklingeln der „Haare des
Herrn Paſtor durch den Gemeindediener.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 8. April.

Handel mit Tafelſchokolade.
Berlin, Von zuſtändiger Stelle wird darauf hingewieſen,

daß am J. Juli 1926 die Verordnung über den Handel mit
Taſelſchokolade vom 11. Dezember 1925 in Kraft tritt. Nach
dieſem Termin darf Tafelſchokolade, ſoweit nicht in der Ver
ordnung Ausnahmen vorgeſehen ſind, nur noch in Tafeln mit
einem Reingewicht von 500, 250, 200, 125, 100, 50 und 25 Gramm
im Einzelverkehr verkauft oder feilgehalten werden.

Süddeutſchlandflug 1926.
Berlin. Unter Einbeziehung Bayerns wird vom 31. Mai

bis 6. uni 1926 der Süddeutſchlandflug 1926 ſtattfinden.
Dieſer Flug eröffnet die Reihe der drei großen Flugveranſtal
tungen, die der Deutſche Luftfahrverband, die Zentralſtelle für
das deutſche Flugweſen, in dieſem Jahre veranſtaltet und wird
e das flugſportliche Ereignis des Jahres

z werden.

W

96 Schafe verbrannt.
Oſterode (Oſtpreußen). Ein Großfeuer wütete auf dem

zur Domäne Groß-Kirſteinsdorf gehörigen Vorwerk. Eine
Scheune, der Vieh und der Pferdeſtall ſowie der Schafſtall
wurden vernichtet. 96 Schafe ſind in den Flammen umge-
kommen, etwa 200 Fuder Heu und Stroh ſowie Futterge-
treide ſind vernichtet.

Großfeuer in der Vogtſchen Mühle.
Kaſſel. Jn der großen Kunſtmühle von Otto Vogt brach

ein Großfeuer aus, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff
Das Feuer fand in dem Betriebe, in dem die Maſchinen und
Holzablagerungen zum größten Teile Tannenholz ſtehen,
reiche Nahrung, ſo daß in ganz kürzer Zeit der ganze Mittelbaut
in Flammen ſtand. Nachdem der Mittelbau zum Teil bereits
eingeſtürzt war, mußte ſich die Feuerwehr darauf beſchränken,
die anderen Mühlenbauten zu retten und ein übergreifen des
Feuers auf die Lagerhäuſer zu verhindern. Die Mühle iſt auf
lange Zeit außer Betrieb geſetzt. Zur Entſtehungsurſache des
Brandes wird angenommen, daß durch Heißlaufen eines
Riemens der erſte Funke entſtanden iſt. Bei den Löſcharbeiten
wurde ein Feuerwehrmann ſchwer Und mehrere leicht verletzt.

Das 150jährige Jubiläum des Wiener Burgthegters.
Wien. Das 150jährige Jubiläum des Burgtheaters wurde

mit einer einfachen, aber würdigen Morgenfeier im Burg
theater begangen. Das Haus war feſtlich beleuchtet und ge
ſchmückt. Bundespräſident Hainiſch, die Mitglieder der
Regierung, das Diplomatiſche Korps, das Präſidium und zahl
reiche Mitglieder des Nationalrates, der Bürgermeiſter von
Wien, ſehr viele Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft und
Schriftſteller wohnten der Feier bei, die mit dem Vortrag von
Beethovens „Die Weihe des Hauſes“ unter Leitung von Franz
Schalk eröffnet wurde. Sodann hielt Direktor Herterich eine
Anſprache, in der er die Bedeutung des Tages würdigte und
die innere Zuſammengehörigkeit des Burgtheaters und der
Wiener Bevölkerung beſonders betonte. Nach ihm ſprach Max
Devrient unter großem Beifall die von Herrn Bahr verfaßte
Feſtrede. Mit dem Vortrag von Mendelsſohns „Meeresſtille
und glückliche Fahrt durch die Wiener Philharmoniker ge
meinſam mit dem Chor der Staatsoper ſchloß die erhebende
Feier. Abends fand im Burgthegater als Feſtvorſtellung Minna
von Barnhelm“ ſtatt.

Eine Ortſchaft niedergebrannt.
München. Einer Meldung der Münchener Neueſten

Nachrichten aus Salzburg zufolge ſind in der Ortſchaft Stein
dorf bei Seewald am Atterſee 22 Häuſer der etwa 30 Anweſen
umfaſſenden Ortſchaft nie dergebrannt. Dem Feuer fielen
eine Menge Groß und Kleinvieh, viele landwirtſchaftliche
Maſchinen uſw, zum Opfer. Viele Leute konnten nur das
nackte Leben retten. Der entſtandene Schaden wird auf
ſechs Milliarden Kronen geſchätzt.

Muſſolinis Tripolisreiſe.
Ronm,. über die Abfahrt Muſſolinis nach Tripolis an

Bord des Dampfſchiffes „Cavour“ wird offiziös mitgeteilt,
daß Muſſolini an die verſammelten faſchiſtiſchen Parteiſekre
täre und die Marinemannſchaften eine Anſprache hielt, in der
er betonte: Wir ſind Menſchen des Mittelmeeres und unſere
Zukunft ich will damit niemanden kopieren hat immer
auf dem Waſſer gelegen und wird immer auf dem
Waſſer liegen.
Das vorbereitende Komitee der internationalen Wirtſchafts

konferenz.
Genf. Das vorbereitende Komitee der internationalen

Wirtſchaftskonferenz, das auf Grund einer von der Völker
bundverſammlung des letzten Jahres gefaßten Entſchließung
eingeſetzt wurde, wird am 26. April zum erſtenmal zuſammen
treten. Nach dem Wortlaut der Entſchließung ſoll dieſes
Komitee ſich ſtützen auf die techniſchen Organiſationen des
Völkerbundes und auf das internationale Arbeitsamt.
D. Rieſenzerſtörung durch Slbehälterex-

ploſion in Kalifornien. Die Exploſion von 16
Slbehältern richtete in St. Louis Obiſpo in Kali
fornien große Zerſtörungen an. Ein ganzes Stadtviertel
wurde von den Flammen ergriffen und eine große An
zahl von Häuſern vernichtet. Die Städte Los Angeles
und San Franzisko entſandten ſofort Hilfe nach der Un
glücksſtelle.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg: Sonntag nachm. S 3 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Nachm. 4 Uhr Kindergottesdienſt.
Purzien: Sonntag vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Heule, Freitag, abend 8 Uhr Vortrag des Evangeliſten Böhrig

im Gemeinſchaftsſaal.

Schutzmarke

ſonſtig. einſchläg. Geſchäften.

Leipzig-Wutw. 129b.

S Lohnende Viehhaltung
können Sie nur mit dem echt.
altbewährt. gewürzt Futter
kalk M. Brockmanns
„ZwergMarke“ und dem
neuen ungewürzt. „Patent
Nährſalzkalk“ betreiben.
Echt nur in Hrig.-Packung.
Proſpekte koſtenfrei. Erhältl.
in Drogerien, Apotheken und

Wo nicht, durch

M. Brockmann Chem. ab. an. b. II.

im
Annaburg, Markt 3.

Auskunft Sonntag.
2924

Ein Hüngerſtreuer
faſt neu, 4 m breit mit Vor
derkarre Mk. 150 (Anſchaf
fungspreis Mk. 650),

ein Kleereiber,

Fräulein
für Laden u. Büro geſucht.
Nur ſchriftliche Bewerbungen
ſind abzugeben unter Nummer
235 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

e Früh
Kartoffeln

zum Stecken, klein aus
geleſen, verkauft

Rich. Heinlein. ungebraucht Mk. 100,

9 Uhr vormittags

Eine Ladung

friſch eingetroffen, ferner empfehle

ſämtliche Vaumaterialien
Dr. Kröscls, Maurermſtr.

23 Morgen

S Acker
u. Wieſenland,
auch in Parzellen, am Le
biener Weg zu verkaufen.
Auskunft Sonntag Anng
burg, Markt 3.

Am Sonntag, den II. April I926,

Läwmer- Auktion.
Nittergut Zwieſigko.

neu Mk. 250,
2 verz. Jauchenfäſſer,

1000 und 500 Ltr., neu,
wegen Aufgabe der Land-
wirtſchaft billig abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Ein zweites

Mädchen
ſucht

Förſterei Heidemühle.

Zum Schulanfang
Trockenes, ofenfertiges

Hreunholz

gibt laufend billig ab
Annaäburger

Holzbearbeitungswerk,
Turnhalle der ehmaligen

Vorſchule.)

nimmt entgegen

Beſtellungen auf

rote Speiſe-
kartoffeln

à Ztr. 2 Mk. frei Haus,

Karl Böhr, Niedereſtr. 20.

halte alle in den hieſigen Schulen eingeführten

Schulbücher,
Schreib und Zeichenhefte,
ſowie Schulbedarfsartikel vorrätig

Herm. Steinbeiß.



Rieſen Auswahl!

Herren und Burſchen-Gumwimäntel

Herren Burſchen u. Kinder Anzüge

BEnitzückende Neuheiten in
DamenMäntel, Koſtüme, Kleider

Bluſen, Röcke, Sportweſten
Damen Herren u. Kinderwäſche aller Art

kaufen Sie billig und gut bei

Ernſt Peſchke, Aderſtr. 16.

iavaisnjs non

i do mar ne
in Jein Fahrrad.

e Hpel, Breunahbor, Miſa.
Monatliche Abzahlung 10 Mark,

größte Auswahl am Lager.

Markt 20 Fri Rödler Fernruf 537

Reparaturwerkſtatt und Emallieranſtalt,
Autogenſchweißerei-

Aen an pran is
Karl Kretschi, Dentist

Holzdorfenrstr. 58
Telephon 682

Sprechstunden: Wochentags 9--12
unck 26 Uhr, Sonntags 10 12 Uhr.

Raclio-Anlagen
Syſtem Telefunken“

werden ſachgemäß ausgeführt durch

Rich. Gansauge, Torgau,
Leipzigerſtraße 32.

Kleideeftoffe
in Wolle, und Vaumwolle,

Mollmusseline Baumwollmusseline
Blaudruck, Gingham, Jnletts, Bettzeug

S 2 99Fertige Bezüge
in weiß und bunt von Mk. 11,50 an

Hemdentuch von 70 Pfg. an

e Makkotnueh
S weiße und blaue Leinwand.
I Schürzenſtoffe, Handtücher, Taſchentücher,

Wiſchtücher, Tiſchtücher, Sophaſchoner

J Herren u. Damen-Anterkleider
J Einſatzhemden, Perkalhemden, Herrenſocken

Chemiſetts, Kragen und Kravatten
Damen u. MädchenSchlüpfer u. Strümpfe

h Blaue Arbeitsjaelken, ilot-
wird anchester- Hosen

zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeuyer.

in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe!
Zentrifngen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.
Ammsſicelhhistcaurk en

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

777

Co Bürger-

Schützen
W Verein.

Sonntag, d. 11. April,
findet unſer diesjähriges

Anſchießen

ſtatt. Antreten 1 Ahr
bei Kamerad Dubro. Ab
marſch 2 Ahr.

Es iſt Pflicht jedes Ka
l meraden zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Naundorf
Sonntag, d. 11. April

Tanzmuſik
Es ladet freundl. ein

Paul Müller.
e

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke:
v. 91 und 2—6 Uhr.

B. Pape, Dentiſt
Wittenberg.

e

z Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.
Schreibe allen gern um

5 ſonſt, womit ſich ſchon viele
Tauſende von ihrer Qual
J befreiten. Nur Rückmarke

erwünſcht.

Walter Althaus,
Heiligenstadt (Eichsf.) A 64

h 2

Neue Qualitäts

i a h O S
Fabrikpreis Mk. 850.

5 Jahre Garantie
Muſikhaus Horn,
Wittenberg, Bez. Halle,

ECollegienſtr. 29.
Teilzahlnng geſtattet.

Stets große Auswahl am
Lager. Verlangen Sie

bitte Katalog.

Sämtliche

Abämereien
zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Gemüſe und

Früchte- Konſerven

Echten Schweizer-,
Allgäuer- und

Emmenthaler Häſe
(ohne Rinde in 6chachteln),

ſſ. Limburger-,
Soldiner und

echten Harzer Käſe
empfiehlt

I. G. Vritzasoche.

h Freundlichſt ladet ein

Achtung!
findet im Bürgergarten die erſte

der hieſigen Arbeiter-SamariterKolonne ſtatt, wozu

Mitglieder der Kolonne hierdurch freundlichſt ein
M geladen werden.

Jeden Montag

Gaſthof „Neue Welt.
Sonntag, den 11. April, von n 6 Uhr ab

Tanzmuſik.
Julius Hoppe.

Achtung
Heute, Freitag den 9. April, abends 8 Ahr

Mitglieder-Porſannmlung

jeder insbeſondere die Arbeiterſchaft ſowie die alten

Arbeiter-Sportkartell.

W Arb. Turnverein „Jahn“.
J Oeffentliche Muſikübungsſtunde
e für das Mädchen u. Frauenturnen

S um Montag, den 12. April, abends
8 Ahr im Bürgergarten. Alle Mitglieder, Eltern,
Freunde und beſonders die ſchulentlaſſenen Arbei
terinnen ladet beſonders ein der Vorſtand.

en
umöchulanfang!

empfehle ich in allen Größen zu billigſt
berechneten Preiſen

Mädchen-Kleider
KnabenAnzüge

Schulhoſen
Schürzen

Strümpfe uſw.

Carl Petzold.

M dnrPalast- Theater
Nur Sonnabend u. Sonntag abends s Uhr

Das auserwählte Doppelprogramm:

NVADCCCIE

NCCC mm

re RicHTER
Der größte Reiſe und Abenteurerfilm in 5 Doppelakten.
Die Hauptrollen haben Reinhold Schünzel, Bruno
Kaſtner, Landa Brauſewetter, Peintner und die fliegende
Filmdiva Ellen Richter. Hriginalkaufnahmen Paris,
Genuga, Kairo, Lybiſche Wüſte, Pyramide, Aden, Colombo,

e CEeylon uſw.2. Teil Schluß „Jndien Europa“ folgt 8 Tage ſpäter

Die Sklavin des Banditen.
Ein Wildweſtfilm in 5 Akten.

„Felix der Kater.“
Luſtſpiel in 2 Akten.

Die DeuligWochenſchau und die UfaWochenſchau.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet Ate Direktion

Lauchſtädter Mineralhrunnen
Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. W Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ohne Glas. Zu haben bei:

J. G. Fritzsche-
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

AAAAAA22
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Meine 9pezial-Abtellung

erufs Kleidung

VVV V

le
bringt in groher Auswahl

Eisenbahner Joppen
Eisenbahner- Hosen

Feischer- Blusen
Fleischer-Schürzen

Sehlosser-Jacken
Schlosser-Hosen

Glaser-Schürzen
Maurer-Jacken

Maurer-Hosen
Maurer-Socken

Maler-Kittel
Berufs- Mäntel

in nur prima Qualitaten
unck äußersten Preisen.

en Quell
VVVVVVVV V T
Früh- Kartoffeln

Original F. v. Lochows Kaiſerkrone ſind eingetroffen.
Reflektanten wollen dieſelben bis morgen vormittag
9 Ahr abholen. Preis für 1 Ctr. 3.90 RM.

Wilhelm Otto
Bauholz, Bretter, Latten,

Hobeldielen
in bekannter Güte liefert ſchnell und billig

Wilh. Kunze, Holzhandlung.

IIIIIIIIIDMEEBBBBBIReuheiten in Damen-Hüten.

Hüte zum Umpreſſen und Umarbeiten

werden angenommen.

Guſtav Albrecht.
III

le

7

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

9

rin

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir unſern
verbindlichſten Dank.

G. Müller u. Frau
geb. Höniſch.

Annaburg, den 8. April 1926.

e

le

S

Danksagqung,.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme an

läßlich des Todes unſeres lieben Vaters und Groß
vaters, namentlich für die zahlreichen Kranzſpenden,
danken wir hiermit herzlichſt. Beſonders danken
wir Herrn Paſtor Biedermann für die tröſtenden
Worte am Grabe und dem Krieger und Land
vehrverein Naundorf für die dem teuren Verſtor-

benen erwieſenen Ehren

Die trauernde Familie 6chwamnborn

und Angehörige.
Naundorf, den 6. April 1926.



Die Ermäßigung der Amſatzſteuer.
Die Aufhebung der Herſteller und Kleinhandelsſteuer.

Durch das Geſetz über Steuermilderungen zur Erleichterung der Wirtſchaftslage vom 31. März o iſt der
Satz der allgemeinen Umſaßſteuer für die Umſätze vom
1. April 1926 an von 1 auf 72 ermäßigt und die
Herſteller und Kleinhandelsſteuer aufgehoben worden.
Darüber, ob ein Umſatz vor oder nach dem April 1926
liegt, entſcheidet nach den in Kürze ergehenden übergang
beſtimmungen bei der Verſteuerung nach vereinnahmten
Entgelten (Jſteinnahme) der Zeitpunkt der Vereinnah
muüng, bei der Verſteuerung nach den Leiſtungen und
Lieferungen (Solleinnahme) der Zeitpunkt der bewirkten
Leiſtungen

Die Steuerpflichtigen, die zu monatlichen Voraus
zahlungen der allgemeinen Umſatzſteuer verpflichtet ſind,
haben daher erſtmals im Mai 1926 für die Umſätze im
April, die Steuerpflichtigen, die zu viertelſährlichen Vor
auszahlungen der allgemeinen Umſatzſteuer verpflichtet
ſind, erſtmals im Juli 1926 für die Umſätze vom April
bis Juni 1926 die Umſatzſteuer in Höhe von 7 h zu
entrichten. Dagegen haben ſowohl die Monats als auch
die Vierteljahrszahler bei der Vorauszahlung der allge
meinen Umſatzſteuer im April 1926, die ſich auf die Un
ſätze vor dem I. April 1926 bezieht, noch 125 zu zahlen
Soweit Herſteller und Kleinhandelsſteuerpflichtige nach
vereinnahmten Entgelten verſteuern, haben ſie für alle vor
dem I. April 1926 vereinnahmten Entgelte und nur für
dieſe noch 72 25 zu zahlen; ſoweit ſie nach Lieferungen
verſteuern, haben ſie für alle vor dem J. April 1926 aus
geführten Lieferungen und nur für dieſe noch 7 25 zu
zahlen

Kredite ſür das Handwerk.

(Von einem volkswirtſchaftlichen Milarbeiter.)
Die bisher für den Mittelſtand bereitgeſtellten Son

derkredite von Reich und Staat haben ſich nach Anſicht
der Reichsbehörden, aber auch der Spitzenverbände des
Handwerks u. a. auch des Reichsverbandes des deut
ſchen Handwerks und nach Anſicht der mit der Ver
teilung betrauten Stellen nicht vewährt, weil ſie wohl
den einzelnen glücklich Bedachten, nicht aber der Allge
meinheit von Nutzen waxen, da ſie ſich wegen ihrer Ge
ringfügigkeit völlig verzettelten. J Neichswirt-
ſchaftsminiſterium iſt man nach eingehenden Be
ratungen und nach Fühlungnahme mit den in Betracht
kommenden Faktoren zu der Überzeugung gekommen, daß
eine wirkliche Hilfe in der Kreditnot nur durch Beſchaf
fung von langfriſtigen Krediten möglich ſſt.
Verhandlungen zwiſchen dem Reiche und den Ländern
ſind bereits eingeleitet mit dem Ziele, die Länder zu ver
aänlaſſen, die Sparkaſſen mehr als es bisher geſchehen

iſt zur Hergabe langfriſtiger Realkredite zu veranläſſen.
Zweifellos iſt richtig, daß langfriſtige Kredite allein

dem bedrängten Handwerk helfen können, denn was die
Großen nicht ſchaffen, kann von den Kleinen nicht ver
langt werden, und es iſt deshalb kein Wunder, daß auch
die Sonderkredite zum größten Teil eingefroren ſind. Der

von der Regierung eingeſchlagene Weg, die Sparkaſſen zur
Kreditgabe mehr als bisher zu veranlaſſen, ſcheint indeſſen
nicht die Hilfe zu ſein, auf die das Handwerk ſchließlich
Anſpruch hat. Denn die Sparkaſſen haben ſehr zum
Unterſchiede von den Banken die Handwerkskredite
immer verhältnismäßig ſorgfältig gepflegt und dürften
als der für das Handwerk wichtigſte Kreditgeber ſeit dem
Ende der JInflation gelten. Sie haben nach der jüngſt er
ſchienenen Statiſtik bis Ende Februar 20 25 aller ihrer
verfügbaren Gelder hypothekariſch feſtgelegt und etwa
50 25 kurzfriſtige Mittelſtandskredite ausgegeben. Wie
von zuſtändiger Stelle verlautet, ſind die Sparkaſſen, in
letzter Zeit der Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit ge
weſen. Nicht weniger als fünf Miniſterien haben über die
Gelder der Sparkaſſen Wünſche und Pläne geäußert, ſo
daß die Anſprüche mit 200 300 25 ſehr weſentlich
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über die Leiſtungsfähigkeit der Sparkaſſen hinausgehen
würden. Die Sparkaſſen, beſonders die in den kleineren
Orten, haben dem Kreditbedürfnis der einzelnen Hand
werker von jeher nach Möglichkeit Rechnung getragen,
mußten indeſſen aber auch an ihre Liquidität und ihre
Sicherheit denken. Dagegen iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
bei den Verhandlungen zwiſchen dem Reiche, den Ländern
und dem Sparkaſſen und Giroverband die Möglichkeit
gegeben erſcheint, eine beſtimmte Summe auszu-
ſetzen, die dieſem ſpeziellen Zwecke dient.

Den Sparkaſſen iſt in letzter Zeit ſehr häufig der Vor
wurf gemacht worden, über ihre eigentlichen Ausgaben
hinaus Kredite gegeben zu haben, die zu zum Teil ſchweren
Schädigungen führten. Auf der anderen Seite hat es aber
auch nicht an Beſchwerden gefehlt, daß die Kreditgabe
beſonders an den kleinen und mittleren Handwerksbetrieb
zu ſchwerfällig und langſam war, daß beſonders die
Recherchen ſo geführt wurden, daß das Kreditbegehren
nicht mehr verſchwiegen blieb. Wie man vom Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverband erfährt, iſt dieſen Beſchwer-
den bei Bekanntgabe ſofort nachgegangen und im Rah
men des Möglichen für Abhilfe geſorgt worden. Aber es
wird guch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Sicherheit
der anvertrauten Gelder äußerſte Vorſicht dort erfordert,
wo die Sicherheiten allein keine völlige Deckung boten
(wobei zwiſchen der Schätzung der Kreditnehmer und der
der Kreditgeber ein ſehr großer Unterſchied beſtand). Aber
auch hier ließe ſich durch das Syſtem der Vertrauensmän-
ner, die durch die Standesvertretung des Handwerks zu
ſtellen wären, eine Verbeſſerung und Beſchleunigung in
der Erledigung der Kreditgeſuche erreichen. Auf jeden Fall
wird es außerordentlich wünſchenswert ſein, wenn die
Verhandlungen wegen der Kredite ſo ſchleunig wie nur
möglich zu Ende geführt werden. Von den Konkurſen im
Handwerk wird ſich ein großer Teil vermeiden laſſen,
wenn rechtzeitig und ausreichend Kredite zur Verfügung

ſtehen. O. J. Seidler
xHrahiloſe Bildübertragung.

Gelungene Verſuche zwiſchen Berlin und Wien.
Jn Berlin hat die erſte Bildfernübertragung nach

dem deutſchen Syſtem „Telefunken-Karolis“ von Berlin
nach Wien ſtattgefunden. Der Berliner öſterreichiſche Ge
ſandte Dr. Frank, Reichspoſtminiſter Stingl, Staats
ſekretär Dr. Bredow, Geheimrät Dr. Karl Friedrich von
Siemens und Direktor Graf Arco hatten beſondere Auto
gramme für die Fernbildübertragung zur Verfügung ge
ſtellt. Der Bildſender befand ſich in den Laboratoriums-
räumen der Telefunkengeſellſchaft und ſteuerte über eine
Freileitung von 20 KW. Deutſchlandſender von Königs
wuſterhauſen aus. Der Bildempfänger befand ſich auf der
Einpfangshalle der Radio-Auſtrig auf dem Laarberg bei
Wien. Die übertragungen ſind ausgezeichnet gelungen
und laſſen den Beginn einer neuen Epoche im Weltnach-
richtenverkehr erwarten

re a eJapans Wünſche zur Abrüſtungskonferenz.

Argenktiniens Rückkehr nach Genf
Nach Blättermeldungen hat die Regierung dem japa

niſchen Delegierten für die vorbereitende Abrüſtungskon-
ſerenz, Hathüuda, folgende Anweiſung erteilt:

I. Die Beſprechungen ſollen ſich nur auf durchführ-
bare Maßnahmen erſtrecken.

2. Luftfahrtfragen dürfen nicht angeſchnitten werden.
3. Japan betrachtet eine Ab ſſchaffung der Unter

ſeeboote als undurchführbar.
4. Japan fordert ein Verbot der Verwendung giſtiger

Gaſe im Kriege
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele

graph“ meldet, daß man in Völkerbundkreiſen die Ant
wört der argentiniſchen Regierung, in der die Delegierten
für die Kommiſſion, die das Organiſationsproblein des
Völkerbundrates prüfen ſoll, ernannt werden, demnächſt
erwarte. Da Präſident Alvear die Annahme der Einla
dung empfohlen habe, ſei mit keiner Oppoſition im Argen-
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tiniſchen Kongreß zu rechnen. Die Annahme der Einla-
dung würde die Rückkehr Argentiniens in die
Gemeinde von Genf bedeuten, der es im Jahre
1920 ſo dramatiſch den Rücken kehrte, nachdem Argen
tinten die Abſchaffung aller ſtändigen Ratſitze und die un
mittelbare Zulaſſung aller ehemaligen Feinde, einſchließ
lich Deutſchlands, zum Völkerbund empfohlen hatte.

Die Lage in Marokko.
Friedensverhandlungen und Kampfvorbereitungen.

Nach einer Londoner Meldung des „Matin“ befinden
ſich gegenwärtig drei Unterhändler Abd-el
Krims bei den franzöſiſchen Behörden, und zwar der
eine in Melilla, der andere in der franzöſiſchen Kampf
zone und der dritte, ein Vetter AbdelKrims, in Tanger.
Die Unterhändler ſollen von den ſpaniſchen und franzöſi
ſchen Behörden als offizielle Vertreter Abd-el-Krims an
erkannt worden ſein. Nach engliſchen Meldungen ſollen
die Verhandlungen einen günſtigen Verlauf neh
men. Auch die Friedensunterhandlungen verſchiedener
marokkaniſcher Stämme haben bereits einen gewiſſen
Fortſchritt gemacht. Die franzöſiſche Regierung will erſt
die Entwicklung dieſer Verhandlungen abwarten, bevor
ſie in endgültige offizielle Friedensverhandlungen eintritt
oder ſich für eine neue Offenſive entſcheidet.

Nach dem „Petit Pariſien“ geht die Auffaſſung der
franzöſiſchen und ſpaniſchen Regierungskreiſe dahin, daß
ein Waffenſtillſtand erſt abgeſchloſſen werden könnie, wenn
AbdelKrim nicht anzuzweifelnde Garantien für ſeine
Unterwerfung zu den durch das Madrider Abkommen feſt
geſetzten franzöſiſch- ſpaniſchen Bedingungen gegeben habe.
Es hätten in der letzten Zeit vielfach Beſprechungen zwecks
Einleitung von Friedensver handlungen durch Vermitt-
lung der Kaids, die ſowohl mit Abdel-Krim als auch mit
den Behörden in Rabat in Verbindung ſtänden, ſtattge-
ſunden, aber dieſe Vorbeſprechungen hätten in keiner
Weiſe den Wert wirklicher Verhandlungen. Man könne
alſo ſagen, daß die durch Mittelsleute Abd-el-Krims an
geknüpften Beziehungen nicht genügten, um ein ſolides
Terrain für wirkliche Friedensverhandlungen zu ſchaffen.
Mehr als je ſei AbdelKrim gegenüber alle Vorficht an
gebracht.

Die letzten Nachrichten aus Fez ſprechen von zahl
reichen Anzeichen für einen bevorſtehenden neuen An
griff Abdel-Krims. AbdelKrim nimmt gegenwärtig
eine Umgruppierung ſeiner Streitkräfte vor. Nach weiteren
Meldungen hat AbdelKrim an die Stämme ein Manifeſt
gerichtet, in dem es heißt, daß der Frieden bald unter
zeichnet werden wird und daß die Franzoſen ſich über die
Uergha zurückziehen werden.

Nach einer Madrider Depeſche des „Petit Pariſien“
beſtätigt ſich die Nachricht, daß AbdelKrim ſich mit der
Tochter Raiſulis verm ählt habe.

Schwere Kämpfe bei Peking.
Engliſchechineſiſche Verſtimmungen.
„Daily Mail“ berichtet gus Peking: Nur 16 Meilen

von Peking entfernt ſind ſchwere Kämpfe zwiſchen
den verbündeten Streitkräften Tſchangtſolins, Wupeifus
und Litſchinglins und denen Fengyuhſiangs im Gange.
Die Stadt iſt noch immer von Truppenabteilungen Feng-
ynhſiangs beſetzt. Das Geſchützfeuer, das in der ganzen
Stadt gehört wird, beunruhigt die Bevölke
rung, die vom Lande in die Stadt hineinſtrömt.

Die britiſche Geſandtſchaft hat Maßnahmen für den
Schutz der Verwaltung der Salzeinkünfte er
griffen. Die Chineſen verſuchen die Wahl ihres Kandi
daten als Leiter des Salzdirektoriums durchzuſetzen. Die
britiſchen Behörden veröffentlichten eine Erklärung, in der
es heißt, daß eine derartige Aktion den Abbruch der
freundſchaftlichen Beziehungen zur Folge
haben würde.

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

Nachdruck verboten.
61. Fortſetzung.

Die Zeit zwiſchen drei und vier Uhr verplauderte die
Herzogin allein mit Gwendoline da gedachte ſie nicht
der Pflichten, die auf ihr als Herrſcherin, als Landes-
mutter ruhten es war ihre liebſte Stunde! Sie
wollte da niemand anders als Gwendoline um ſich haben!

Während dieſe ſang, wurde der Türvorhang beiſeite
geſchoben und der Herzog kam herein. Er war in der
letzten Zeit häufiger in den Räumen ſeiner Gemahlin zu
finden. Gwendoline von Reinhardt intereſſierte ihn, die
ſes ſchöne, blonde Mädchen mit der wundervollen Geſtalt
und den tiefen, leidenſchaftlichen Augen. Er war ein
ſtattlicher, lebens- und genußfroher Mann, dem die
ſchmachtende Romantit und das Weltentrücktſein ſeiner
jüngen Gattin bald Langeweile eingeflößt hatten. Der
Rauſch ſeiner Verliebtheit in die zarte ätheriſche Schönheit
Marig Chriſtinas war bald geſchwunden, und beide lebten
ein kühles, konventionelles Leben nebeneinander her.

Unbemerkt, bis Gwendoline geendet, war er in der
Tür ſtehen geblieben. Obwohl gar nicht muſikaliſch, hatte
ihn die blühende Fülle und der verhaltene Ausdruck dieſer

Stimme hingeriſſen.
Maria Chriſtina hatte vor Ergriffenheit naſſe Augen

ſo ging es immer, die Muſik wirkte ungemein auf ihre
ſenſible Natur.

„Gwendoline, heute erkläre ich ganz energiſch zum letz
ten Male, deine Stimme wird ausgebildet,“ ſagte ſie
lebhaft.

her ſchließe mich dieſem Befehl an.“
näher

Erſchrocken ſprang Gwendoline auf, ſich tief vernei
gend. Er lächelte und reichte ihr die Hand. „Ja, Baro
ſteſſe, ſeien Sie recht ſleißig, und ein Engagement als
Primadonna an meiner Hoſbühne iſt Jhnen ſicher

Der Herzog trat

Unſere gute Sydow-Geidel wird nachgerade zu alt und

v umfangreich.“ gblühende, blonde Schönheit und dachte, wie ſchön es wäre,

noch weiter
Sie errötete. Jhr beſcheiden vorgebrachter Einſpruch

wurde nicht angenommen, und es war bei den Hoheiten
beſchloſſene Sache, daß Gwendoline unverzüglich mit ihren
Geſangſtudien beginnen ſollte. And ſie fügte ſich dieſer
Beſtimmung gern. Mit Axel war es doch nun vorbei, und
die Bühne oder der Konzertſagal lag ihr, die ein übergus
feines muſikaliſches Empfinden und ſtarkes Temperament
hatte, viel näher und beſſer als die Schule.

Und Maria Chriſtina freute ſich, die geliebte Freundin
endgültig bei ſich zu haben. Sie ging nun ganz in der Muſik
auf, als wolle ſie Vergeſſen darin ſuchen für etwas, das
ihre Gedanken in einem fort beſchäftigte. Sie hatte Dr.
Jvers Namen in einem wiſſenſchaftlichen Bericht geleſen;
man hatte den tapferen Aerzkten, die ſich in den Dienſt der
Wiſſenſchaft ſtellten, warme, lobende Worte gewidmet. Sie
ſpann ſich förmlich ein in ihre ausſichtsloſe Liebe, hegte,
pflegte ſie. Die Sehnſucht verzehrte ſie innerlich. Sie be
zeichnete ſich als „vom Stamm der Asra, welche ſterben,
wenn ſie lieben Gwendoline hatte oft heimliche Angſt
um ſie, wenn ſie in das überirdiſche, verklärte Geſichtchen
der Freundin blickte

Gwendoline genoß ihre geſangliche Ausbildung beim
beſten Lehrer, der begeiſtert und entzückt von ihr war. Je
mehr ſie leiſten konnte, deſto mehr forderte er noch keine
Schülerin hatte ihm eine ſolche Freude gemacht!

Schon jetzt konnte man ihr eine glänzende Bühnen
laufbahn vorherſagen.

Mit Hanng ſtand ſie in lebhaftem Briefwechſel, und
getreulich berichteten ſie ſich gegenſeitig von ihren Erleb
niſſen und Gedanken.

Aber bisher hatte Hanna nicht ein einziges Mal den
Namen erwähnt, den Gwendoline zu hören ſich ſehnte Viel
leicht war es güt ſo. Es mußte alles vergeſſen ſein!

Einundzwanzigſtes Kapitel.
„Nein, und nochmals nein! Es iſt mein letztes Wort!

Mit wohlgefälligem Blick umſaßte er die Haben Sie mich verſtanden, Baron? Mein letztes
Wort! Sie dürfen das Engagement nach Hannover für

Dieſes begnadete Geſchöpf an ſich zu kekten und er dachte es C. .OSrnrs aus
nächſten Monat nicht annehmen oder ich breche meinen
Vertrag! Jch will ſie nicht mehr ſehen, es iſt hier zum
letzten Male, daß Sie mich ſo heimlich überraſcht haben.“

Angläubig lächelnd ſah er ſie an. „Sträuben Sie ſich
doch nicht ſo Es iſt ja doch nicht wahr!“

Das zierliche, elegante, rotblonde Perſönchen ſtampfte
unwillig mit dem Fuße auf. „Nicht wahr Sie müſſen es
ja wiſſen! Sie haben mix die Stimmung zum Auftreten
für heute Abend ſchon beinahe verdorben.“

„Da ſehen Sie meine Liebe, die ſo groß iſt, daß ich alles
im Stiche laſſe um Sie, Cenzi.“

Heftig rief die Angeredetke aus: „Wie oft ſoll ich Jhnen
wiederholen, daß ich für Sie nicht Eenzi bin.

„Sondern Mademoiſelle Lolita, ja, ja, ich weiß! Aber
die Erinnerung an früher kommt mir mit Macht! Und ich
liebe Sie, Cenzi, zum Raſendwerden, Sie, die Perle aller
Tänzerinnen, und wenn Sie, das entzückendſte

„Sagen Sei Jhren Schmarren nachher vor dem Pub-
likum, jetzt laſſen's mir mei' Ruh,“ unterbrach ſie ihn grob
und wandte ihm den Rücken. Doch von der Tür aus kehrte
ſie nochmals Um, „und gemein iſt es doch von Jhnen! Sie
hatten mir in Berlin Jhr Wort gegeben.“

„Aber das gilt doch nicht für hier, für den „Grünen
Papagei“ in der herzoglichen Reſidenzſtadt A.“ Der elegante
brünette Mann mit dem ſchönen, aber verlebten Geſicht
lächelte leichtſinnig, „hab' ich denn bisher als Jhr Confe-
rencier meine Sache nicht gut gemacht? Jch hab' Sie außer
dem niemals kompromittiert, ſondern im Gegenteil,
geſchickte Reklame hab' ich gemacht

„Jch dank' ſchön für die Reklame, in der es heißt, die
berühmte Tänzerin Mademoiſelle Lolita, um die der Baron
von Reinhardt ſeine Braut am Hochzeitstage hat ſitzen
laſſen, nein, ich will nicht in einem Akem mit Jhnen ge
nannt werden, und mein Onkel will es auch nicht. Er wir
ſchön böſ werden, wenn er erfährt, daß wir halt doch wieder
zuſammen ſind! Und unterſchreiben Sie wirklich den Ver
trag für nächſten Monat nach Hannover, werde ich kon
traktbrüchig.“

(Fortſetzung folgt.)



Syriſcher Einfall in das Jrakgebiet.
Schwere Kämpfemit den Engländern.
Britiſche Tanks traten, wie Reuter meldet, an der

Grenze zwiſchen Syrien und dem Jrakgebiet in Aktion,
als große Teile ſyriſch-arabiſcher Stämme einen Stamm
des Jrakgebietes angriffen, dem die Verteidigung eines
Grenzpoſtens oblag. Der Feind überſchritt mit 2000
Mann die Grenze des Jrakgebietes. Die bri
liſchen Tanks fügten den eindringenden Stämmen ſchwere
Verluſte zu; als Flugzeuge erſchienen, floh der Feind
unter Zurücklaſſung von 45 Toten die Verluſte des Fein
des an Verwundeten ſind nicht bekannt. Vor dem Ein
greifen der britiſchen Kräfte hatten die britiſchen Offiziere
Anweiſung erhalten, den Jrakſtamm des Scheichs Habil
von der Eröffnung der Feindſeligkeiten und der Verfol-
gung des Feindes über die Grenze des Jralgebietes hin
aus zurückzuhalten.

Der „Temps“-Korreſpondent in Konſtantinopel meldet,
daß für die Löſung des Moſſulkonflikts augenblicklich drei
Möglichkeiten ins Auge gefaßt werden: 1. Abſchluß eines
engliſch- türkiſchen Bündnisvertrages, wobei England die
Garantie für die territorigle Unverſehrtheit der Türkei
übernehmen würde. 2. Abtretung eines 50 bis 100 Kilo
meter breiten Geländeſtreifens im Norden der Moſſul-
grenze an die Türkei ſowie Gewährung gewiſſer wirtſchaft
licher Vergünſtigungen im Jrakgebiet. 3. Neutraliſierung
von Moſſul.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Deutſch tſchechoſlowakiſche Handelsvertragsverhandlungen.
Die deutſche und die tſchechoſlowakiſche Regierung

haben ſich geeinigt, die Verhandlungen über den Handels
vertrag am 10. Mai dieſes Jahres mit dem Austauſch
der gegenſeitigen Wunſchliſten einzuleiten. Die münd-
lichen Verhandkungen werden eheſtens folgen. über ihren
Termin wird noch verhandelt
Zweieinhalb Millionen Reichsrentner.

Die Zahl der Reichsrentner beträgt nach dem Stande
von Anfang dieſes Jahres 2 482 579, ſo daß im Durch
ſchnitt ein Reichsrentner auf etwa 25 Bewohner des
Reiches kommt. Jnvalidenrenten laufen 1529 697, Wit
wen oder Witwerrenten 233 404, Altersrenten 89 462,
Krankenrenten 29 481, Witwenkrankenrenten 3441. Jm
Laufe des Jahres 1925 ſind 201 483 Renten hinzugekom
men, allein 141 820 Jnvalidenrenten und 43 650 Witwen-
oder Witwerrenten. Die Altersrenten ſind um 21 020, die
Krankenrenten um 5299 weniger geworden.
Deutſche Schritte zur Ratſitzfrage.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſowie die Reichs
miniſter Marx, Geßler, Stingl, Krohne und Haslkinde
haben Berlin zu einem Oſterurkaub verlaſſen. Bald nach
Oſtern iſt eine Kabinettsſitzung geplant, in der voraus-
ſichtlich abermals über die Beſchickung der Genfer
Studien kommiſſion beraten wird. Eine Reihe
wichtiger politiſcher Fragen, die mit dem
Völkerbundproblem zuſammenhängen, wird nicht in jener

Studienkommiſſion, ſondern auf diplomatiſchem
We ge zwiſchen den Kabinetten direkt geregelt werden.
Ratifizierung deutſch-polniſcher Rechtsabkommen.

Am 31. März 1926 hat im Auswärtigen Amt der
Austauſch der Ratifikationsurkunden zu dem deutſch
polniſchen Vormundſchaftsabkommen vom 5.
März 1921 ſtattgefunden. Am gleichen Tage ſind in
Warſchau die Ratifikationsurkunden zu dem deutſch-pol
niſchen Vertrag über den Rechtsverkehr vom 5. März 1924
ausgewechſelt worden. Die beiden Verträge, die bereits
im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht ſind, treten zwei Monate
nach dem Austauſch der Ratifikationsurkunden in Kraft.
Die Gewährung von Preußiſchen Staatsbankkrediten.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat beſchloſſen,

daß Kredite der Preußiſchen Staatsbank nur ſolchen Unter
nehmungen gewährt werden, deren Verpflichtungen vom
Freiſtgat Preußen oder vom Deutſchen Reich garantiert

ſind. Ferner müſſen Preußen vder das Deutſche Reich an
den Unternehmungen, denen Kredit gewährt wird, mit
Kapital beteiligt ſein, und zwar ſollen entweder Preußen
oder das Reich den maßgebenden Einfluß auf das be
treffende Unternehmen ausüben. Vorübergehend dürfen
Kaſſenbeſtände bei erſten Banken angelegt werden. Dieſe
Richtlinien bilden einen Teil des neuen Statuts der
Preußiſchen Staatsbank.
Der Bayeriſche Städtebund gegen die Reformpläne.

Der Vorſtand des Bayeriſchen Städtebundes wandte
ſich in einer außerordentlichen Sitzung entſchieden gegen
die bekanntgewordenen Pläne der bayeriſchen Staats
regierung über Steuerſenkung, Vereinfachung der Staats
verwaltung und Aufbürdung der Schullaſten auf die Ge
meinden, ſoweit durch dieſe Maßnahmen die Exiſtenz
der Gemeinden bedroht wird. Andererſeits er
klärte er ſich bereit, an der Vereinfachung der Stagtsver-
waltung vom Standpunkt der kommunalen Belange aus
gern mitzuarbeiten. Es wurde beſchloſſen, zur nochmaligen
Stellungnahme eine außerordentliche Tagung der im
Bayeriſchen Städtebund vereinigten Gemeinden einzube
rufen. Miniſterpräſident Held hat mit ſeinem Rücktritt
ſtee falls die Reformpläne nicht durchgeführt werden
ollten.

Aus Jn und Ausland.
Bückeburg. Der Schaumburg-Lippiſche Landtag beſchloß

einſtimmig, angeſichts der Wichtigkeit der Anſchlußfräge
an Preußen eine Volks abſtimmung darüber ent
ſcheiden zu laſſen. Die Abſtimmung wurde auf den 6. Juni
feſtgeſetzt.

Freiburg. Der badiſche Landeseiſenbahnrat hat eine Ent
ſchließung zur baldigen Jnan e der Elektrifi
zierung der badiſchen Hauptbahn und der Strecke Baſel-
Frankfurt a. M. angenommen.

Wien. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, beabſichtigt die
öſterreichiſche Regierung nach formeller Aufhebung der Finanz
kontrolle im Juni die Zuſtimmung der Signatarmächte des
Genfer Vertrages zu einer neuen Anleihe zu gewinnen,
die zum Ausbau der Staatsbetriebe dienen ſoll. Den Gläu
bigern der neuen Anleihe ſollen die Bundesbahnen ver
pfändet werden.

Rom. Muſſolini wird Mitte April eine Reiſe
nach Tripolis unternehmen, auf der er von einem Kriegs
ſchiffgeſchwader begleitet werden wird. Während der Fahrt
ort Schießübungen und Angriffsmanöver veranſtaltet
werden.

Athen. Die Präſidentſchaftswahl wird am 4. April ſtatt
finden. Der Diktator Pangalos hat die ihm angebotene
Kandidatur angenommen.

Reval. Wegen Spionage zugunſten Sowjetrußlands wur
den hier zwei Perſonen zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilt. Drei weitere Angeklagte erhielten Haft
ſtrafen. Es wurde nachgewieſen, daß zwei Angeklagte dem
Stab der Ruſſiſchen Geſandtſchaft angehörten und
von dieſer ein ſtändiges Gehalt bezogen, außerdem erhielten
ſie für politiſche und militäriſche Jnformationen hohe Extra
belohnungen.

Newyvrk. Der amerikaniſche Botſchafter in London,
Houghton, wird in den nächſten Tagen wieder nach Lon
don zurückreiſen, nachdem er in den letzten Tagen wichtige
Beſprechungen mit Coolidge und Kellogg über die europäiſche
Lage gehabt hat. Gibſon bleibt vorläufig in Waſhington, da
er erſt in den nächſten Tagen ſeine Jnſtruktionen für ſeine
Haltung in Völkerbund fragen erhalten wird.
Danzig. Wie die „Danziger Zeitung meldet, iſt der Prä
ſident des Danziger Volkstages, Oberſtudiendirektor Dr.
Drei chel, der einen Schlaganfall erlitten hatte, geſtorben.

Wien. Der tſchechoſlowakiſche Geſchäftsträger überreichte
dem Bundespräſidenten Dr. Hainiſch im Auftrage des Präſi
denten der Tſchechoſlowakiſchen Republik die Kollane des Or
dens vom Weißen Löwen.

Prag. Zwiſchen dem Miniſterium für nationale Verteidi
gung und dem Finanzminiſterium wurde die Auflegung einer
nationalen Verteidigungsanleihe in Höhe von
3 l Milliarden Kronen vereinbart.

Angora. Die Kammer nahm ein Geſetz an, nach welchem
alle infolge von Krankheiten zum militäriſchen Dienſt Untgug
lichen einer obligatoriſchenkoſtenloſenärztlichen
Behandlung unterworfen werden. Sie nahm ſerner ein
Geſetz an, das die Ausfuhr von Tabakſamenkörnern verbietet.

Angora. Die Kammer beſchloß, daß der 30. Auguſt, an
dem der Endſieg des Unabhängigkeitskrieges erfochten wurde,
u Siegesfeiertag für Armee und Marie erhoben

ird.

Von Nah und Fern.
O Der Reichspräſident als Pate. Reichspräſident von

Hindenburg hat bei dem ſiebenten Knaben (elftes Kind)
des Reichsbahnbedienſteten Joſeph Walter in Lands
hut in Niederbayern die Patenſchaft übernommen.

O Erxinnerungsfeier für die Toten von Veltheim. Zur Er
in nering an die 81 Toten des Reichswehrunglücks von Velt
heim am 31. März 1925 fand auf dem Ehrenfriedhof in
Detmold, wo acht Opfer der Kataſtrophe beerdigt
ſind, eine ſchlichte Gedächtnisfeier ſtatt, zu der ſich das
Offigierskorps, die Mannſchaften des Ausbildungs-
da und Angehörige der Ertrunkenen eingefünden

atten.
O Eiſenbahnunfall. Auf einem überweg der Strecke

Oppeln-Carlsmarkt wurde infolge vorzeitiger Offnung
der Handſchranke nach Durchfahrt eines Güterzuges das
mit Kühen beſpannte Fuhrwerk des Karl Hanner aus
Carlsmarkt durch einen Perſonenzug überfahren. Der
Tochter Elſe Hann er wurde das rechte Bein abgefahren,
das linke Bein und der Arm gebrochen. Der Sohn Willi
Han n er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf. Die Ver

letzten befinden ſich in einem Oppelner Krankenhaus.
O Kurze Röcke in Griechenland wieder erlaubt. Durch

eine griechiſche Polizeikundgebung wird verfügt, daß das
Dekret über die kurzen Röcke als aufgehoben zu betrachten
iſt. Die griechiſchen Damen hätten ſich der Weiſung unter
worfen und damit ſei der Zweck der Verfügung erreicht.

O Schneeſtürme in den Vereinigten Staaten. Über die
ganzen Vereinigten Staaten, mit Ausnahme der Küſten
ſtriche am Atlantiſchen und am Stillen Ozean, gehen ſtarke
Schneeſtürme nieder, und das Wetter iſt plötzlich wieder
ſehr kalt geworden. Jn Chikago liegt der Schnee fünf
r hoch. Jn Newyork wurden 37 Grad Fahrenheit

älte verzeichnet.
O Bauunglück in Newyork. Bei Ausſchachtungsarbeiten

für den Bau des höchſten Gebäudes in der Welt in der
123. Straße von Newyork ſtürzten Erdmaſſen im Gewicht
von 60 Tonnen in die Baugrube und verſchütteten fünf
Arbeiter. Trotz der ſofort vorgenommenen Rettungs
arbeiten konnten die Verſchütteten nur als Leichen ge
borgen werden.

O Neue Erdſtöße in Jtalien. Aus der Umgeburg von
Florenz werden erneut Erdſtöße gemeldet, die zwar wenig
Materialſchaden angerichtet haben, aber in Verbindung
mit Meldungen aus Trieſt und Belgrad über weitere Erd
beben auf dem Balkan nach Anſicht der Fachgelehrten auf
größere telluriſche Störungen beſonders
und Mittelitalien ſchließen laſſen.

O Die däniſchen Flieger in Vorderindien. Die beiden
däniſchen Flieger, die vor 14 Tagen von Kopenhagen ab
flogen, um mit ihren Maſchinen Japan zu erreichen,
haben jetzt, nachdem ſie faſt ein Drittel des Rieſenweges
bewältigt, in ungewöhnlich ſchneller und ſtörungsfreier
Fahrt Vorderindien erreicht. Die beiden Dänen wollen
nunmehr Kalkutta einen Beſuch abſtatten und dann quter
über Hinterindien hinweg chineſiſches Gebiet erreichen.

O Ein japaniſcher Dampfer von chineſiſchen Truppen
beſchoſſen. Der japaniſche Dampfer „Juenkiang“, der von

Tſchangſcha angekommen iſt, wurde unterwegs von chine
ſiſchen Truppen unter dem Vorwand beſchoſſen, daß ſich
militäriſche Führer der Gegenpartei an Bord befunden
hätten. Dabei wurden elſ chineſiſche Schiffs-
leute verwundet.

O Tod des Kartoffelkönigs. Jn Los Angeles iſt
der Japaner George Shima, der den Beinamen „der Kar
toffelkönig“ führte, geſtorben. Shima war der reichſte
japaniſche Einwanderer in Kalifornien; er hat ein Ver
mögen von 15 Millionen Dollar hinterlaſſen.

O Schwerer Tornado in Texas. Jn Beaumont
(Texas) iſt ein ſchwerer Tornado niedergegangen, dem
verſchiedene Menſchenleben zum Opfer fielen. Der Tor
nado richtete in Beaumont und der Umgegend ſchwerſten
Schaden an. Einzelheiten fehlen, da die Telegraphenver
bindungen uünterbrochen ſind. Es wurde bisher nur feſt
geſtellt, daß viele Häuſer
wurden.

e

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.
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dazu!“
„Sie haben überhaupt nie Geld.“

Nachdruck verboten.
„Sie, Cenzi, Kontraktbruch koſtet Geld, ich hab's nicht

„Das Gold iſt nur Chimäre,“ ſang er, auf der Tiſchkante
ſitzend, „übrigens ſehr nettes Lokal hier ſtimmungs-
voll, die Haupſache! Die kleine Bühne da mit dem violetten
Sammethintergrund gibt eine famoſe Folie für Jhr gold-
gelbes Carmenkoſtüm.“ Wider Willen lauſchte ſie in
kereſſtert ſeinen Ausführungen; er hatte darin recht
geſchickte Reklame hatte er immer für ſie zu machen ver
ſtanden, und ſie als Künſtlerin wußte wohl den Wert
einer ſolchen Reklame zu ſchätzen! Der nicht ſehr große
Raum war nur ſchwach erhellt von einer elektriſchen
Flamme. Es war ſechs Uhr. Die Kellner waren dabei, die
Tiſche und Stühle zurechtzuſtellen, die Brotkörbe zu füllen
und die Speiſen- und Weinkarten auszulegen. Am Klavier
übte der Kapellmeiſter in gedämpfter Spielweiſe. Der Wirt
kam eilfertig herein.

„Nun, lieber Baron,“ ſagte er reſpektvoll und vertraulich
zu gleicher Zeit, „haben Sie das Terrain ſondiert?“ Er
rieb ſich die Hände, „ein feines Programm. Lauter erſte
Nummern, ich denke, es gibt

„Und das Publikum hier?“ näſelte der andere.
„Das iſt ziemlich verwöhnt und will genommen ſein,

lieber Baron.“
Der andere machte eine etwas wegwerfende Handbe

wegung, „den Rummel verſtehe ich,“ meinte er ſelbſtbewußt.
„ich ſtelle ſofort den Kontakt zwiſchen dem Publikum und
den Künſtlern her! Kleinigkeit für mich! Herr, was meinen
Sie, wie ich geſucht bin als Conferencier, man reißt ſich um
mich.

Malte von Reinhardt klemmte ſein Einglas ins Auge,
reckte ſeine ſchlanke Geſtalt und tauſchte ſeine Anſicht noch
mit dem Wirt aus, indeſſen die junge Dame ſchnell hin
aushuſchte.

Eenzi Obermeier, oder, wie ſie jetzt hieß, Mademoiſelle

Lolita war eine beliebte und gutbezahlte Kabarettänzerin
geworden das feſche und friſche Perſönchen hielt auf ſich
und vergaß nicht, was es dem Elternhauſe ſchuldig war.
Jeden Monat ſandte ſie einen Teil ihrer Gage nach Hauſe
für die kleinen Geſchwiſter, da ſie wußte, daß ihre Schweſter
jetzt jeden Groſchen für ſich brauchte. Die Theres war
nämlich ſeit Weihnachten mit dem Buchhalter Herrn Reigl
verlobk und Pfingſten ſollte die Hochzeit ſein.

Anfang November war Malte von Reinhardt plötzlich
in ihrem Geſichtskreis aufgetaucht. Sie war damals in
einem bekannten Kabarett in Berlin engagiert geweſen.
Da hatte ſie ihn unter den Zuſchauern entdeckt. Sie
glaubte, er ſei auf der Hochzeitsreiſe. Doch als er ſie nach
ihrem Auftreten begrüßte und ſie ihn nach ſeiner Frau
fragte, kam es heraus, in tollen, verwirrten Worten ſtam-
melte er ihr von ſeiner Liebe. Er habe ihretwegen Hanna
Likowski verlaſſen; ſeit er ſie damals wiedergeſehen, ſei
es ihm klar geworden, daß er Hanna Likowski nicht habe
heiraten können, ſie, Cenzi, ſolle die Seine werden. Ganz
betäubt war ſie, um ſie hatte er das getan? Etwas ſo
Furchtbares? Sie war ſo ſchuldlos an allem, und nun
mußte ſie ſich dennoch ſchuldig fühlen an dem ſchweren
Leid, das über das arme Mädchen gekommen! Weil er
ſie ſo liebte

Malte von Reinhardt blieb in Berlin. Er hatte Glück
Der Conferencier erkrankte, und ſofort nahm er deſſen
Stellung ein, die er beſſer als ſein Vorgänger ausfüllte,
vermöge ſeiner weltmänniſchen Gewandtheit, ſeiner Gabe
zum Jmproviſieren und nicht zuletzt dürch ſeinen Titel.

Er wurde gut bezahlt, das erſte Geld, das er in ſeinem
Leben verdiente.

Jn einer großmütigen Anwandlung ſchickte er der Mut
ter fünfzig Mark, begleitet von einem triumphierenden,
phantaſievollen Brief jetzt ſtand ihm die Welt offen,
jetzt hatte er das, was er ſuchte!

Kein Weib iſt wohl ungerührt davon, wenn ſie erfährt,
was ein Mann ihretwegen getan! And Eenzi hielt ſehr
zu Malte, für den ſie ja immer ſchon eine gewiſſe Schwäche
gehabt! Doch es dauerte nicht allzu lange und ſie lernte
ihn in ſeiner ganzen Hohlheit und Verlogenheit kennen.

Da er viel und hoch und mit ſehr wechſelndem Glück ſpielte,
war er ſtändig in Geldverlegenheit. Oft hatte ſie ihm in
ihrer Gutmütigkeit ausgeholfen; als er aber zu große
Anforderungen ſtellte und auch ſonſt ihre Juneigung miß
brauchen wollen, erklärte das reſolute Perſönchen ganz ent
ſchieden, daß jetzt die Freundſchaft ein Ende haben müſſe.
Mancherlei Bemerkungen darüber hatte ſie ſchon eingeſteckt,
ſich aber nichts weiter daraus gemacht, weil ſie erfahren,
daß gerade in Künſtlerkreiſen der Klatſch und der Neid
am üppigſten gediehen! Wenn anfangs Malte von Rein
hardt etwas von Heiraten geſagt, ſo hatte ihr Herz höher
eklopft. Sie war ihm wirklich gut, und die Freiherrn
rone war für das kleine Ausgeherstöchterlein wohl ein

verlockendes Ziel
Doch als er ganz ſeſten Fuß in den betreffenden Kreiſen

gefaßt und in ſeinem Fach eine begehrte Kraft geworden
war, ſchwieg er vom Heiraten.

Sie hätte auch Grund gehabt, eiferſüchtig zu ſein; denn
die Damen ſchwärmten für den eleganten, ſchönen Mann
mit dem ſchwermütigen Zigeuneraugen, und er nützte dieſe
Schwärmerei gründlich aus.

Sie lernte ſeine zyniſchen Anſichten genugſam kennen,
und da war es ganz aus für ſie, die noch ein unverdorbenes,
natürliches Empfinden hatte. Aber beharrlich heftete er
ſich an ihre Ferſen wo ſie ein Engagement annahm,
unterſchrieb auch er den Vertrag. Das feſche, rotblonde,
friſche Mädel hielt ihn in ihrem Bann einerſeits und an
dererſeits wollte er ſie ärgern, ſchließlich mußte ſie doch
ſeinem hartnäckigen Werben nachgeben! Einmal war es ihr
re ihn für die zweite Hälfte des März irrezuführen,
is er heute unvermutet vor ihr aufgetaucht war, mit

t verliebtem Blick und überlegenem Lächeln ihr
ie Hand küſſend. Es war Anfang April und milde laue
rühlingslüfte wehten. Die Kaſtanien hatten ihre dicken
lätterknoſpen geſprengt und vorwitzig hingen im erſten

arteſten Grün die jungen Blätter noch e n
andelbäume blühten ſchon in ihrer roſafarbenen Pracht,

und der Tag war erfüllt von dem jauchzenden Befehl:
Werde! Lebe!

e (Fortſetzung folgt.)e t
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S Auf dem Rieſengebirgskamm erfroren. Der Rech
nungsreviſor Müller vom Kammergericht in Berlin, der
ſeit einigen Wochen im Rieſengebirge vermißt wurde, iſt
nicht weit von der Prinz Heinrich Baude am Silberkamm
tot aufgefunden worden. Die Leiche ſteckte ſo tief im Firn
ſchnee, daß ſie herausgehackt werden mußte. Müller iſt
offenbar im Schneeſturm von der Stangenmarkierung ab
geirrt und erfroren

O Selbſtmord eines Arreſtanten. Der kürzlich in Unter
ſuchungshaft genommene Reichsbahnrat Friedrich Fölſing
ſprang in Frankfurt a. O. auf dem Transport vom Arreſt-
haus nach dem Gerichtsgefängnis in die Oder und ertrank.
Fölſing war in die Unterſuchung wegen der Unregel

die bei der Reichsbahndirektion Oſt vorge
kommen ſind verwickelt und hat der endgültigen Klärung

Selbſtmord vorgebeugt
O Galerieeinſturz in einem Kinv. Jn einem Kine-

matographentheater in Mexiko ſtürzte während der
Vorſtellung eine Galerie ein. Fünf Perſonen wurden ge
tötet; 92, darunter viel Frauen und Kinder, wurden
verletzt.

O Zuſammenſtöße in Strij. Jn der Stadt
Strij in Oſtgalizien kam es zu blutigen Kund-
geb ungen. Vor der Staroſtei rottete ſich eine Menge
von ungefähr 1000 Erwerbsloſen zuſammen, die in das
Gebäude eindrangen, den dort veſindlichen Staroſtſtellver
treter ſchwer mißhandelten und die Bureaueinrichtungen

zertrümmerten. Als die Demonſtranten der Schutzmann
ſchaft tätlich Widerſtand leiſteten, gab die Polizei Feuer.
Sieben Perſonen wurden getötet und neun
ſchwer verletzt. Herbeigeholtes Militär ſtellte die Ordnung

wieder her.
Auguſt Thyſſen

Mülheim a. Ruhr. Der Großinduſtrielle Auguſt
Thyſſen, Ehrenbürger der Stadt Mülheim a. Ruhr, iſt am
Oſterſonntag auf Schloß Landsberg im 87. Lebensjahre ſanft
entſchlafen.

Auslieferungsantrag gegen den Geſchäftsführer des
S Deutſchen Volksbundes.

Kattowitz. Wie die „Poloniag“ aus gutunterrichtete
Quelle erfahren haben will, hat die Staatsanwaltſchaft beim
Bezirksgericht in Kattowitz einen Auslieferungsantrag bei
der Wojewodſchaft gegen den Sejmabgeordneten Ulitz, den

des Deutſchen Volksbundes, geſtellt. Sie
bringt den Auslieferungsantrag in Verbindung mit der Ak
tion gegen die verhafteten Mitglieder des Deutſchen Volks
bundes

Auffindung der Leiche der Jurjewſkaja.
Andermatt.

chwand, iſt 1 Kilometer unterhalb der Teufelsbrücke vonWachſoldaten des Forts Andermatt aufgefunden und gebor
gen worden. Außer einer Schnittwunde am linken Hand
gelenk, die offenbar mit dem ſeinerzeit aufgefundenen Raſier
meſſer i e iſt, und Quetſchungen an der linken Kopf
ſeite, die offenbar auf das Aufſchlagen nach dem Sprung
von der Teufelsbrücke zurückzuführen ſind. weiſt der Körper
keine Verletzungen auf. Die Annahme, daß Selbſtmord vor

liegt, beſtätigt ſich ſomit. Der Leichnam war vermutlich bis
her im Eiſe eingefroren und iſt nun durch eintretendes Tau
wetter freigeworden.

Schweres Unglück durch gewiſſenloſe Autoführer.
e Stralſund. Ein Auto fuhr hier in eine größere Menſchen

menge hinein, die gerade das Theater bzw. eine Verſammlung
verlaſſen hatte. Zwei Männer und drei Frauen wurden ſchwer
verletzt. Die Lehrerwitwe Niemann ſtarb bald nach ihrer Ein
lieferung in das Krankenhaus. Die Schuld trifft den Führer
der Autodroſchke, der einem Kaufmann den Führerplatz abge
treten hatte. Der Kaufmann und der Kraftwagenführer, die
betrunken geweſen ſein ſollen, wurden verhaftet.
Die polniſche Schweinedurchfuhr durch die Tſchechoſlowakei.

Wien. Die tſchechoſlowakiſche Regierung erließ kürzlich
ein Durchfu Schweine aus Polen nach OHſterreich.
Bundeskanzler Dr. Ramek brachte gelegentlich ſeines Aufent

haltes in Prag dieſe für Oſterreich nachteilige Maßnahme zur
Sprache. Miniſter Beneſch erklärte, es handele ſich keineswegs

um eine Kampfmaßnahme gegen Polen, ſondern lediglich
um eine veterinäre Maßnahme Er verſprach eine derartige
Durchführung der Beſtimmungen, daß die Schweinedurchfuhr
nach Oſterreich nicht behindert werde. Laut einer in Wien
eingetroffenen amtlichen tſchechiſchen Mitteilung wird für die
Dauer des Verbots die Durchführ zu gewöhnlichen Bedin-
güngen zugelaſſen

Der Leichnam der Sängerin Zingida Jur
e die am 3. Dezember v. J. plötzlich in Andermatt ver

Sſterreichiſche Auszeichnung
für den deutſchen Geſandten Pfeiffer

Wien. Bundespräſident Hainiſch hat dem deutſchen Ge
ſandten in Wien, Pfeiffer, das Großkreuz des öſterreichiſchen
Ehrenzeichens verliehen. In der Mitteilung dieſer Auszeich
nung an den zurzeit auf Erholungsurlaub befindlichen Ge
ſandten brachte der Bundeskanzler mit ſeinen Glückwünſchen
zugleich auch die beſten Wünſche für die baldige Geneſung des
Geſandten zum Ausdruck

Belagerungszuſtand über Kallutta verhängt
Kalkutta. Nach den letzten Feſtſtellungen wurden vei

Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und Mohammedanern 23
Perſonen getötet Unter Einrechnung der verletzten in
diſchen Polizeibeamten wurden insgeſamt 18 Verwundete im
Krankenhauſe aufgenommen Jede Zuſammenrottung von
mehr als fünf Perſonen wurde für ungeſetzlich erklärt.
Eine weitere Meldung beſagt: Die Zuſammenſtöße ſtellen
ſich nach den letzten Meldungen als die ſchwerſten dar, die in
den letzten 20 Jahren zu verzeichnen wären. Die Unruhen
zwiſchen Hindus und Mohammedanern dauern an, daher iſt
über Kalkuütta der Belagerungszuſtand verhängt worden. Nach der neueſten Zählung befinden ſich
in den Lazaretten über 200 Verwundete doch ſoll deren
ne erheblich höher ſein; Tote wurden bis ſetzt 30
czählt.

Die Sparbüchſe t der Anfang
Gewehnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein
Konto auf der Girokasse an. Es
Wirch lhnen dafür dankbar sein, denn:

Früh gewohnt, alt getan!
ſſe Annaburg

13. G

Girokaſſe der Gemeindeſparka

Vermiſchtes.
Die Wiener Männer in Kampfſtellung gegen die

Frauen. Jn Wien iſt ein „Bund für Männerrechte“ ge
gründet worden. Die Mitglieder des Bundes behaupten,
daß durch die moderne Frauenbewegung die Ehe vielfach zu
einem Zerrbild geworden ſei und daß viele Frauen nur
aus Berechnung heirateten; ſie ließen ſich möglichſt raſch
wieder ſcheiden (an Gründen für eine Eheſcheidung fehlt
es ja ſelten), lebten dann in freier Gemeinſchaft mit an
deren Männern und der Ehemann a. D. habe das
zweifelhafte Vergnügen, in Geſtalt von Alimenten die
Koſten zu tragen und dazu noch Spott einzuheimſen.
Solche Frauen ſeien ein Krebsſchaden der Geſellſchaft, da
ſie die Männer mißtrauiſch gegen die Ehe machten und
dadurch ehrlicher geſinnten Frauen ſchadeten. Der „Bund
für Männerrechte“ will nun ein Geſetz haben, nach dem
geſchiedene Frauen, wenn ſie erwerbsfähig ſind oder über
ſonſtiges Einkommen verfügen, von dem erſten Gatten nicht
unterſtützt zu werden brauchen. Außerdem wünſchen die
Männerrechtler, daß bei der Geburt eines Kindes in
Zweifelsfällen die jetzt modern gewordene Blutunter
ſüchitng von dem Gericht als Beweis für die Feſtſtellung
des Vaters zugelaſſen werde. Bei den Frauen wird ſich
der „Bund für Männerrechte“ wahrſcheinlich nicht ſehr
beliebt machen.

S Der enttäuſchte Heiratsluſtige. Vor dem Erzbiſchof
von Serajewo erſchien in großer Aufregung und Ent
rüſtung der neunzigjährige Bauersmann Popowitſch.
Dieſer beſchwerte ſich über die Geiſtlichkeit, die ihn, einen
gereiften und in ſich gefeſtigten Mann von 90 Jahren,
hindern wolle, in den heiligen Stand der Ehe zu treten,
indem ſie die Einſegnung ſolcher Ehe ablehne. Auf die
gütige Frage des Erzbiſchofs, wer und wie alt denn ſeine
Braut ſei, erwiderte der alte Herr, es handle ſich um das
22 jährige Bauernmädchen Peritſch, dem er ſchon feit lan
gem in heißer Liebe zugetan ſei. Zu ſeiner Verwunde-
rung mußte der verliebte Jubelgreis aber erfahren, daß
der Erzbiſchof den Einſpruch der Geiſtlichkeit gegen dieſen
Heiratsplan durchaus billigte. Es gehe nicht an, ſagte der
Erzbiſchof, daß ſo hohes Alter ſich mit ſo junger Jugend
verbinde, und Popowitſch ging betrübt von dannen.

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehn e.

Nachdruck verboten.
Malte von Reinhardt ſah aber nichts von dieſer jungen

Pracht des Frühlings. Mit verſtörtem Blick ging er durch
die Anlagen des Schloßgartens. Jn der Morgenſtunde war

er erſt nach Hauſe gekommen mit einem Spielverluſt, den
Zu decken ihm keine e vorlag, und wenn er ſeine

Einkünfte vom ganzen Jahre verpfändet hätte.
Es war ihm doch ungemütlich geworden!
Zum Kuckuck auch, daß er das verfluchte Jeuen nicht

laſſen konnte! Wohin er aber auch kam, überall bot ſich
ihm die Gelegenheit dazu in verlockendſter Weiſe, ſchnell
and ſich immer die paſſende Geſellſchaft zuſammen, um bei
ekt und Spiel die Nächte zu verbringen. Manchmal hatte

er empfindliche Verluſte gehabt doch ſo groß wie heute

heiße, feuchte Stirn. Da ſtutzte er, eine hohe ſchlanke
rauen oder Mädchengeſtalt war es, die ſeine Aufmerkſt erregte durch eine fabelhafte Aehnlichkeit mit ſeiner

Schweſter Gwendoline. Sie ging ſchräg vor ihm durch die
Anlagen, er ſah das üppige, goldblonde Haar, das feine
Profil in wenigen Schritten hatte er ſie erreicht. Ja,
ſie war es.

„Gwendoline
Die Angeredete erſchreckte über dieſe unvermutete An
rede ſo, daß ſie beinahe die Noten, die ſie in der Hand trug,
fallen ließ.

„Malte du
„Ja, in Lebensgröße! Doch was tuſt du hier?“
„Das frage ich dich.“
S 5SOh, Schweſterlein, ich habe zuerſt gefragt! Geſtatteſt

du, daß ich dich begleite?“ e
Jn ruhiger Selbſtverſtändlichteit hielt er ſich an ihrer

Seite, ohne beachten zu wollen, daß ſie die Hand, die er ihrn anrr erſehen hatte.
„Mama hat mir ja vor längerer Zeit geſchrieben, daß du

als Gaſt bei der Herzogin hier biſt! Aber jetzt noch? Jch

e nie! Er wiſchte ſich mit ſeinem ſeidenen Taſchentuch die

dachte, du wäreſt längſt wieder daheim! Du haſt's gut.“

Sie war noch überraſcht von dieſem Unvermuteten Zu
ſammenkreffen, daß ſie kaum Worte fand. Von der Seite
muſterte ſie den Bruder, der trotz ſeiner ſehr gewählten
Kleidung ihr dennoch den Eindruck eines Herabgekommenen
machte Sein hübſches Geſicht zeigte ihr zu deutlich die
Spuren eines ausſchweifenden Lebens es entbehrte der
Friſche, war fahl und welk, und ſeine gänze Haltung und
Redeweiſe erſchienen ihr ſalopp, ihr, die an die feinſten
Umgangsformen gewöhnt war.

Er bemerkte ſetzt auf ihrem ſchönen Antlitz die kühle
Abwehr, die ihn ſchon früher immer ſo geärgert.

„Du ſcheinſt dich gar nicht zu freuen, mich hier zu ſehen!“
ſagte er ſarkaſtiſch.

„Jch habe wirklich nicht Grund dazu.“
„Scheinſt hölliſch eingebildet geworden zu ſein! Zwar,

das warſt du ja immer.
Sie blieb ſtehen.
„Jch ſehe, Malte, daß du dich nicht geändert haſt!

Darum iſt es wohl beſſer, wir trenſen uns gleich. Unſere
Wege führen ja doch nie zuſammen,“ bemerkte ſie erregt
Jmmer, wenn ſie Malte ſah, erwachte in ihr ein ungedul-
diges, feindſeliges Gefühl ſie konnte nun einmal nicht
geſchwiſterlich für ihn empfinden.

„And du haſt wirklich kein Jntereſſe, zu exfahren, was
ich hier tue?“

Sie ſtreifte ihn mit einem ſchnellen Blick.
„Es ſcheint dir ja gut zu gehen.“
„Ja, ich bin für dieſen Monat als Conferencier und

Vortragskünſtler im „Grünen Papagei“ engagiert und er
ziele große künſtleriſche Erfolge!“

Sie unterdrückte ein Lächeln. Wenn er damit zufrieden
war! Jhr Ziel ging höher. Sie ſtrebte nach dem e
Gleichviel aber: Malte hatte jetzt wenigſtens einen Beruf.

„Jch freue mich, das zu hören! Laſſe es dir weiter gut
gehen! Leb' wohl!“ Sie blieb ſtehen.

„Verabſchiedeſt du mich ſo kurz Jch habe dich noch
manches zu fragen! Damals

„Bitte, lieber nicht, Malte! Jch will nicht an Vergan
genes rühren! Dein Anblick erinnert mich an ſo vieles,

aber, es geht ihr gut!

Prozeß gegen einen erne Einen vriginellen
Schadenerſatzprozeß hat ein Pariſer Schauſpieler gegen
den Hellſeher und Gedankenleſer Tahrag Bei, der ſich
Fakir nennt, angeſtrengt. Tahra Bei hatte in den letzten
Monaten in verſchiedenen Großſtädten Europas mit
großem Trarga angekündigt, daß er in fabelhafter Weiſe
Gedanken und den Jnhalt verſchloſſener Briefe leſen
könne. Auch in Paris hatte er Vorſtellungen veranſtaltet
aber ſeine Hellſeherei hat dort, wie es ſcheint, ſchmählich
verſagt, denn er hat, wie erzählt wird, auch nicht einen
einzigen Gedanken, den ſeine Verſuchsobjekte dachten, rich
tig herausbekommen. Der erwähnte Schauſpieler be
hauptet nun erſtens, daß der Fakir ein geriſſener
Schwindler ſei, und zweitens, daß von allen anderen Hell
ſehern ungefähr das gleiche zu ſagen wäre. Es brauchten
ja nicht alle bewußt zu ſchwindeln, aber es gebe keine
glaubhafte Hellſeherei, und alles, was darüber geſagt und
geſchrieben werde, ſei Unſinn. Aus allen dieſen Gründen
fordert der energiſche Mime von Tahra Bei 31 Frank
Schadenerſatz: 30 Frank als Erſatz für das gezahlte Ein
trittsgeld zur Vorſtellung, für die erhobene Garderoben
gebühr und für die Autofahrt zum Theater und 1 Frank
als in Frankreich in ſolchen Fällen übliche „moraliſche“
Entſchädigung. Am liebſten möchte der Kläger ſämtliche
Hellſeher der Welt in Paris vor Gericht bringen, damit
durch vieler Zeugen Mund erwieſen werde, daß mit ihnen
nichts los ſei.

S Neues von der Venus Um erſt keine Jlluſionen zu
wecken, müſſen wir ſofort ſagen, daß es ſich hier nicht um
die Göttin Venus oder um eines ihrer menſchlichen Eben
bilder, ſondern um den Planeten dieſes Namens handelt.
Dieſe himmliſche Venus iſt zum Gegenſtand neuer For
ſchungen gemacht worden und man hat feſtgeſtellt, daß ſie
mit unſerer alten Erde große Ahnlichkeit hat. Vor allem
beſitzt die Venus eine Lufthülle, die der der Erde ſprechend
ähnlich iſt. Die Wolkenmaſſen, die den Planeten um
geben, ſind ein Beweis dafür, daß die Venus auch mit
Waſſer in reichlichem Maße verſorgt iſt. Die Vermutung
des Vorhandenſeins von Luft und Waſſer auf unſerer
Nachbarwelt denn das iſt die Venus wird durch die
jüngſten Beobachtungen beſtätigt. Da nun Luſt und
Waſſer unſerem Heimatſtern das eigentliche Gepräge ver
leihen und zugleich die Hauptbedingung des organiſchen
Lebens im irdiſchen Sinne des Wortes darſtellen, neigt
die moderne Forſchung immer mehr zu der Annahme, daß
nicht der Mars wie man früher immer angenommen
hatte ſondern die Penus ein Ebenbild unſerer Erde ſei,
und daß dort organiſche Weſen ſehr wohl vorkommen
dürften oder könnten.

J Krankentransporte auf der Reichsbahn. Es iſt all
gemein noch wenig bekannt, in welcher mannigfachen Weiſe
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft die Beförderung
Kranker ermöglicht. Neben der Verwendung beſonderer
Krankenſalonwagen, die außer einem Bett noch zwei
Sofas, einen Seſſel, mehrere Stühle ſowie einen Waſch
raum mit Kocheinrichtung enthalten, können einzelne
3.KlaſſeWagen durch Herausnahme von Zwiſchenwänden
und durch Einſtellen einer in ſich gefederten Bahre, eines
Lehnſtuhles, Klapptiſches und Wandſchrankes in einen
Krankenraum umgewandelt werden. Jn gleicher Weiſe
können auch 4.Klaſſe- Wagen ſowie bei ausreichendem
Raum Gepäckwagen für den Krankentransport freigegeben
werden. Während bei Sondereinſtellung eines Gepäck
oder Güterwagens, Perſonenwagens 3. oder 4. Klaſſe oder
eines Wagens mit Krankenabteil eine Mindeſtgebühr von
30 Mark ſowie der Fahrpreis von mindeſtens acht Fahr
kaärten erhoben wird (Begleiter bis zu zwei Perſonen
haben freie Fahrt), kann gegen Löſung von zwei Fahr
karten 3. Klaſſe für den Kranken und je einer für die Be
gleiter eine Beförderung liegender Kranker im Gepäck
wagen für alle Zuggattungen erfolgen. Zur Verhütung
von Krankheitsübertragungen werden die benutzten Wagen
und Abteile einer gründlichen Reinigung unterzogen. über
die Beförderung von Perſonen mit anſteckenden Krank
heiten hat der für die Zugangsſtation zuſtändige Kreisarzt
zu entſcheiden. Peſtkranke ſind von einer Beförderung
ausgeſchloſſen.

Gwendoline, nur noch eines: wie geht es Hanna
„Du wagſt, nach ihr zu fragen Zu deiner Beruhigung

Geſundheitlich geht es ihr ſogar
überraſchend gut,“ ſte nickte ihm kurz zu und ging in das
Haus hinein, vor dem ſie ſtehen geblieben war.

Er war empört. Jhn wie ein Läſtigen abzufertigen!
Aber er mußte ſie dennoch wiederſehen! Wie eine Fügung
des Himmels erſchien ihm dieſe Begegnung. Gwendoline
mußte ihm helfen!

Er wollte warten, bis ſie wieder aus dem Hauſe kam
er hätte Zeit!
An einer Plakatſäule ſtudierte er die verſchiedenen

Nachrichten und Vergnügungsanzeigen.

zettel.

„Hedda Gabler“ geſpielt.

Und dann überflog ſein Auge die anderen Theater
Jm herzoglichen Hoftheagter wurde heute abend

Mechaniſch überflog er das Per
ſonglverzeichnis, die Preiſe der Plätze, und dann da
ſtand doch ſein Name morgen „Der fliegende Holländer“

Senta als Debüt Fräulein Gwendoline von Reinhardt.

doline, ſeine Schweſter!
Er rieb ſich die Augen, als traute er ihnen nicht. Gwen

Und davon hatte ſie ihm nichts
geſagt, daß ſie ungefähr den gleichen Beruf wie er erwählt?

Er ſann nach. Es war entſchieden beſſer, er verdarb
ihr mit ſeinem Anliegen die Laune nicht vor ihrem erſten
Auftreten.

gut als Schützling der Herzogin!
Er wartete, wie ihr Debüt ausfiel doch jedenfall

Und dann würde
ſeine Bitten auch ein geneigtes Ohr finden!

Er war neugierig, ſeine Schweſter zu hören. Es gelar
ihm, ſich für den nächſten Abend für ein paar Stunden fra

ſo ſchnell kann ich nicht vergeſſen!“ dazu gemacht.

zu machen, und Eenzi hatte ihn aus Jntereſſe an Gweſ
doline begleitet. Beide mußten die hohe Künſtlerſchaft der
jungen Debütantin bewundern, die bildſchön im Schmuck
ihrer eigenen blonden Zöpfe ausſah. Das Verträumte und
doch Herbe dieſes nordiſchen Seemannskindes lag ihr beſon
ders gut ihre Stimme war ein wundervoller, weicher,
dunkler Sopran voll dramatiſchen Lebens, der das Publi
kum in ſeinen Bann zog und zu begeiſterten Kundgebungen
veranlaßte, nachdem das Herzogspgar ſelbſt den Anfang

e (GSortſetzung ſolgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.

Eine neue Krankheit des Weinſtockes.
In Frankreich herrſcht in den Winzerkreiſen große Er

regung über das Auftreten einer neuen Bakterienkrankheit
der Weinrebe, die gerade in den edelſten Lagen des Landes
mit großer Schnelligkeit ſchon ganze Rebberge ausgerottet
hat und von der man nicht abſehen kann, wie ſie ſich weiter
entwickeln wird. Das Anfangsſtadium iſt ein konzentri
ſcher Fleck von ganz kleinem Durchmeſſer, der allmählich
größere Form annimmt, auf den Wurzelſtock überſpringt
Und hauptſächlich was rätſelhaft erſcheint zuerſt die
im „Zentrum“ des Rebgeländes gelegenen Pflanzen be
fällt. Die Flecken ſtimmen mit denen der „Phylloxera“
überein; bisweilen jedoch läßt ſich auch ein ſporadiſches
Auftreten bei einzelnen aäbſeitsſtehenden Rebſtöcken beobach-
ten, auf die der Krankheitserreger zweifellos durch Geräte
(Rebmeſſer, Rebſchere uſw. übertragen worden iſt. Unter
zieht man die Weinſtöcke einer genaueren Kontrolle, ſo
laſſen ſich an den Zweigen längliche ſchwarze Streifen
wahrnehmen, die ſich in gleicher Richtung hinziehen und
je länger je mehr einſeitig auf die Trauben Und den

Saum oder Rand der Blätter übergehen. So zerſtörend
und ſchädigend die Metamorphoſe des ganzen Vorgangs,
ſo wunderbar iſt er im eigentlichen Sinne des Wortes.
Das ernſtere Stadium der Krankheit veſteht in der gänz-
lichen Austrocknung der Zweige, die bei eintretenden Wind-
bewegungen vorzeitig abfallen. Bei ſtärkeren Pflanzen
bilden ſich an den dickeren Zweigen und am Stamm tiefe
Aufſchürfungen.

Als erſte Außerung des Unheils tritt, ſobald der
eigentliche Wucherungsprozeß beginnt, eine Entfärbung
der Rinde von Grün und Gelb ein, dann nimmt die Farbe
je nach Gattung der Rebe und des Alters der Schoſſe
roten bis braunroten Charakter an. Dieſe Erſcheinungen
treten bei der farbigen Weinrebe, wie z. B. der „Alicante-
Bouchet“, auf, die zu den empfindlichſten Rebenarten gehört.
Mit dem Längenwachstum der Zweige oder Schoſſe ver
längert ſich der Fleck im gleichen Verhältnis, bis ſie das
Wachstum einſtellen, d. h. bis ſie von der Bakterienwuche
rung überholt werden. Schreitet die Krankheit bis zu Aſt
höhe vor, dann wird ſie gleichſam abgeleitet und geht auf
den Blattſtiel über, wo die gleichen Erſcheinungen zu be
obachten ſind; hierauf befällt ſie das Blattgerippe und den

Blaktrand, die zuſehends eintkrocknen. Auf der Overfräche
des Blattes zeigen ſich Tupfen, ähnlich denjenigen der
Anthraknoſe (Brenner). Dringt die perniziöſe Wucherung
bis zu den Traubenbeeren vor, dann läßt ſich auf den
en Beeren das gleiche Spiel der Zerſtörung feſt

ellen.
Als Gegenmittel hat ſich bisher nur rechtzeitiges Zu

rückſchneiden der vefallenen Teile und Beſtreichen der
Schnittfläche mit Kupfervitriollöſung erwieſen. Doch wird
die Krankheit meiſt zu ſpät erkannt und ſteckt ſchon in dem
ſcheinbar noch geſunden Holze.

Kakgoſchalen als Dünger.
Der Begründer der Kakapkompagnie, Th. Reichard,

kaufte im Jahre 1917 das Rittergut Derſenow bei Boitzen
burg, um während der Notjghre des Krieges der Arbeiter
ſchaft des Reichardtwerkes die Mittagskoſt, die ihr ſeit
1907 täglich unentgeltlich verabreicht wurde, durch eigenen
Anbau von Kartoffeln, Gemüſe uſw. zu ſichern. Das
Laudgut, wegen ſeines ſandigen Bodens oft ſpöttiſch das
fliegende“ genannt, war durch nachläſſige Bewirtſchaftung
überhaupt und beſonders durch Verqueckung des Bodens
ſo heruntergekommen, daß, beſonders in Jahren mit
regenarmen Frühjahrs- und regenreichen Erntemonaten,
nur je drei Zentner Roggen von einem preußiſchen Mor
gen Hektar) geerntet wurden. Nach gründlicher Ent
queckung des Ackers und intenſiver Bearbeitung mit Mo
tor und Dampfpflügen wurden umfangreiche Düngungs-
verſuche gemacht. Natürlicher Dünger war mangels ge
nügenden Viehſtandes nicht ausreichend vorhanden; der
Viehſtand konnte nicht ſchnell auf eine angemeſſene Höhe
gebracht werden, da die vorhandenen 1100 Morgen Wieſen
nur ſaures, binſen- und krautreiches Gras lieferten; land
wirtſchaftliche Sachverſtändige wußten keinen anderen Rat
als den, künſtlichen Dünger in großen Mengen zu ſtreuen.
Das wäre eine koſtſpieltge und deswegen nutzloſe Auf
wendung geweſen, weil der magere Boden bei einer ſelbſt
nur mäßigen Dürre keine Gewähr für genügende Löslich-
keit von Kunſtdünger irgendwelcher Art bot.

Da unternahm es der Beſitzer, die in ſeiner Schoko
ladenfabrik in großen Mengen freiwerdenden Kakagoſchalen
auf dem ſandigen Ackerboden, im Gutsgarten, in den neu
angelegten und mit Regenanlagen verſehenen Obſt und
Gemüſeplantagen, bei Neuanpflanzungen in dem Forſt und

neben Kalk auf den ſauren Wieſen als Dünger zu ver
wenden, entgegen der Anſicht land wirtſchaftlicher Sach
verſtändiger, die an einem Erfolge zweifelten, aber auf
Grund eingehender chemiſcher Unterſuchungen der Schalen
auf ihren Stickſtoff-, Fett- und Nährſalzgehalt. Die erſten
ſchüchternen Probeverſuche reizten, wie Prof. Dr. Rieck
Roſtock mitteilt, zur Verwendung größerer Mengen, und
bald war an einem vollen Erſolge nicht mehr zu zweifeln
Der Verwalter des Gutes, der Oberförſter, der Ober
gärtner, alle waren in gleicher Weiſe von der ausgezeich
neten düngenden und humusbildenden Wirkung dieſer
Kakgoſchalen überzeugt. Die Wieſenſtücke, die Kakaoſchalen
erhalten haben, liefern einwandfreies Gras und Heu.
Kakaoſchalen ſind als ſonſt wertloſes Abfallprodukt in der
Nähe von Schokoladenfabriken billig zu haben. Vielleicht
reigen die glänzenden Erfahrungen mit dem ungewöhn
lichen Düngeznittel den einen oder anderen unſerer Leſer,
ſelbſt einen Verſuch, vielleicht zuerſt in kleinem Umfange,
vorzunehmen.

Des Landwirts Merkbuch.
Der Obſtbaum als Schädlingsbrutſtätte. Wir alle wiſſen,

daß auf unſeren Obſthäumen viele Schädlinge exiſtieren, ſind
uns aber kaum im klaren, in welch großer Zähl ſie vorhanden
ſind. Jntereſſant ſind deshalb die von der Schweizeriſchen
Verſuchsanſtalt in Wädenswil, einem äußerlich nicht ſehr ſtark
verſeuchten Bezirk, gemachten amtlichen Unterſuchüngen über
die vorhandene Schädlingsfauna. Es wurden gefunden
1. die Obſtmade 100—300 Stück, 2. der Apfelſinenſtecher 200
bis 600 Stück, 3. Wanzen bis 1000 Stück, 4. Erdflöhe 3000
bis 7000 Stück je Baum. Beſonders wichtig iſt, daß die Zahl
der genannten Schädlinge mit der Grobborkigkeit und der
Maſſe des Flechten- und Moosbelages der Rinde zunimmt.
Wellenartig ergießt ſich jedes Frühjahr nun von dieſen
Seuchenherden und Brutſtätten ein Strom über die blühen
den Kulturen und wir machen uns erſt dann einen Begriff
von der Größe der Geſahr, wenn wir wiſſen, daß z. B. ein
einziges Obſtmadenweibchen im Frühjahr 60 80 Eier ab
legt und von einem einzigen Baum mehr als 100 ſolcher
Weibchen abfliegen können. Das alles ſind Feſtſtellungen, die
uns erneut beweiſen, wie wichtig die Schädlingsbekämpfung
iſt, und zwar eine in einer Gegend einheitlich in ſämtlichen
Gärten durchgeführte Schädlingsbekämpfung.
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J. G. Hollmigs Sohn.

rief Ordner
Schnellhefter

in Quart- u. Folio-Format,
e hempfiehlt H. Steinbeiß.

empfiehlt billigſt
J. G. Hollmigs Sohn.

Honig
goldklar, heller Bienen
SchlenderHonig, garant.rein, Linde durchſchmeck.
10 Pfd. Eimer M. 10,50,
franko Nachn., halbe 6, M.
Nur aus Linde-Akazie M.

12,50 bezw. M. 7,50.
Uebereinſtimmende Urteile
„Wirkl. ausgezeichnet, ähn
lich vorzügl. von nirgends

erhalten.“

Melbig, Dessau 2
Franzſtraße 9.

Seit 35 Jahren
bewährt gegen

Hustem, Heiserxkeit
umd Katavrvrh.

7000 not. beglaub.
Zoeugnisse.

Paket 40 Pf., Dose 90 Pf.
Zu haben bei.

Drogerie Otto Schwarze.

(gutschukstem,G jeder Art efert Pe 5

(HERM. STEINBEISS
V Buchdruckerei

4 ee

Hektographen blätter
zu haben bei Steinbeiß.

fir haben gie uns vorſſegenden Gutachten Uber Kathreigers

Malzkaffee einer Prüfung unterziehen ſassen, Oss Er
gebnis dieser Prüfung geht hervor aus gachstehenger

notarieller Erklärung
Die Firma Kathreiners Malzkaffee

Fabriken Geſellſchaft mit beſchränkter Haſ
tung zu Berlin hat dem unterzeichneten Notar
in ihren Geſchäftsräumen die Sammlung der
ſchriftlichen Anerkennungen über den echten
Kathreiners Malzkaffee vorgelegt. Er ſtellte
zunächſt durch Nachzählen 549 Mappen feſt
und prüfte ſodann durch gewiſſenhafte Stich
proben die Fahl und den Wortlaut der in den

einzelnen Mappen enthaltenen Zuſchriften.
Das Ergebnis war, daß die Fahl von
Gutachten von Arzten darunter Profeſſoren
und Univerſitätsinſtituten), von
Anerkennungsſchreiben von hebammen (da
runter von Leiterinnen größerer Verbände)

und von
lobender Außerungen von Lehrern und Er
ziehern glaubhaft gemacht iſt, und daß alle
von mir geprüften Gutachten die Heſtätigung
weitgehender Anerkennung für Kathreiners

Malzkaffee enthalten.
ges Stephan Gerhard

Kotar.
(Kr, 37 des Kotoriatsregiſters für 1026).

Herlin,
den 12. Febr. 1920

empfehltWein ſinn

Bau- und Möbel-
Tischlerei
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